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183. Mittwoch den 8. August 1900. Iahrg.

Das Kaiserpaar in  Bielefeld.
Der Zufluß von Fremden, welche zur 

Theilnahme an der E n t h ü l l u n g  d e s  
D e n k m a l s  d e s  g r o ß e n  K u r f ü r s t e n  
a u f  d e r  S P a r e n b u r g  iu Bielefeld 
einkehren, nahm schon seit Sonntag eine ge­
waltige Ausdehnung an. Das Wetter war 
am Sonntag prächtig. Von« Bahnhöfe zog 
sich die Ansschmiicknng durch die S tadt bis znr 
Svarenburg hinauf. Durch Guirlanden ver­
bundene Flaggenmaste säumten die Straßen 
-n beiden Seiten ein, die Häuser prangten 
im Flaggenschmnck und die Schaufenster 
waren reich ausgestattet. Bielefelder und 
auswärtige Vereine bildeten an der langen 
Feststraße Spalier.

Kurz vor 12 Uhr trafen Ih re  Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin in Bielefeld ein 
und begaben sich sofort znr Sparenbnrg. 
Den Zug eröffnete der Bürgermeister und 
eine Eskorte, welche das in Münster garni- 

Kürassier-Regiment von Driesen 
4 gestellt hatte. Ih re  

«ptaiestat die Kaiserin, welche schwarze Klei- 
w it dem Bande des Schwarze» 

Adlerordens, fuhr Wagen. H inter dem 
Wagen der Kaiserin folgte Seine Majestät 
der Kaiser in  Kürassier-Uniform m it dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens und das 
Gefolge z» Pferde. Den Zug schloß wieder 
eine Eskorte. Auf dem ganzen Wege zur 
Sparenbnrg wurden die Majestäten von 
der Bevölkerung m it stürmischem Jubel be­
grüßt.

Um 12*/. Uhr hielte» Ih re  Majestäten 
unter stürmischer Begeisterung der Anwesen­
den durch das Burgthor ihren Einzug in die 
Sparenbnrg, woselbst der Oberpräsident, 
Staatsminister F rh r. v. d. Recke v. d. Horst, 
Regierungspräsident Schreiber, der kom- 
mandirende General des 7. Armeekorps 
F rh r. von Bülow, Geheimrath Hinzpeter, 
der Schöpfer des Denkmals, Professor 
Schaper, sowie der Oberbürgermeister Bnnne- 

^ r t r e t e r n  der städtischen 
Na im « "  Majestäten empfingen. Vor 

^  „eben dem großen Thurme
des Oberbürgermeisters, 

Bun.'emm',,. in einem weißen histo- 
rischen Kostüm, einen von Frida Schanz ge-

Diamanten-Regionen.
Roman aus der Ncwhorker Gesellschaft.

Frei «ach dem Amerikanische».
Bon E rich  F rr ,s e n .

- ---------  —  (Nachdruck verboten.)

L Fortsetzung.)
...A « e  herrliche Viertelstnnde ist es, die das 

glückliche innge Paar nun verlebt. Wacker 
spricht Ada dem perlenden Sekt zu. W alter 
kann sich nicht satt sehen an den. in Heiter­
keit ,i»d Jugeudfrische strahlenden lieblichen 
Antlitz. . . .

betreten einzelne der Gäste wieder den 
la n N i" " ;  K o l te r  und Ada verlassen ih r 
der T r ib ü .d  vo?°" " " "  nach der M itte

D ir 'm ^ e ii^ Ä e b ^ K n n ' des Abends bei 
^  N an W alter innig.

„Dein Platz »st da n»te„, W alter -
„Nein. M an hat mich regelrecht dem 

Fräulein W illiam s vorgestellt, „nd kein Mensch 
soll es m ir wehren, wenn ich diese kostbare 
Freundschaft kultiviern w ill.-

Ada schüttelt lächelnd den Kopf; doch 
dringt sie nicht weiter in ih». Sie ist ja 
selbst zu glücklich, ihn i» ihrer Nähe zu habe».

So sitzen die beiden nebeneinander und 
blicken hiunnter anf das Chaos vo» schwarzen 
Fracks, wirbelnden Schleppen, lenchtenden 
Schultern, glitzernden Diamanten. Sie 
sprechen wenig. N nr von Zeit zi, Zeit schauen 
sie einander tief in die Augen, flüstern sie ein 
leises Licbeswort. . . .

Niemand stört sie. Jedermann, sowohl 
dort in. Saale wie hier oben auf der Tribüne, 
ist m it sich selbst und seinen eigenen Interessen 
beschäftigt.

N ur ei» einziges Angenpaar beobachtet 
das glückliche Paar scharf.

dichteten Willkommengruß nnd überreichte 
Ih re r  Majestät der Kaiserin einen Blumen­
strauß, allerhöchstwelche sodann den Wagen 
verließ und sich in den Pavillon begab. Vor 
dem Pavillon steht das Denkmal, neben dem­
selben hatten Damen in Kostüme» aus der 
Zeit des großen Kurfürsten Ausstellung ge­
nommen, die Gallerie des Thurmes war 
m it Gymnasiasten i» der Uniform der knr- 
brandenblirgischen Dragoner besetzt. Anf der 
Südseite des Thurmes standen 1000 Po- 
saunenbläser, im Burghöfe war eine Ehren- 
kompagnie des 55. Jiifailterie-Negiments anf- 
marschirt. Se. Majestät der Kaiser r i t t  vor 
das Denkmal nnd hielt eine Ansprache, so­
dann fiel unter den Klängen der National­
hymne die Hülle. Oberbürgermeister Bnnne- 
mann sprach hierauf den Dank der S tadt 
Bielefeld aus und reichte S r. Majestät den 
Ehrentrunk dar. Der Kaiser trank unter den 
jubelnden Zurufen der Menge m it den 
W orten: „D er G raf von Navensberg den
Navensbergern!- und pflanzte »nnmehr an 
der Ostseite des Denkmals eitle Eiche, die er 
vor Jahren im Garten des Geheimrnths 
Hinzpeter als Reis gesetzt hatte. Um 1 Uhr 
fu hr das Kaiscrpaar «ach der Wohnung des 
Geheimraths Hinzpeter, um dort das Früh­
stück einzunehmen.

Oberbürgermeister Bnnnemann wurde zum 
Geh. Regiernngsrath, der Vorsteher der 
Stadtverordneten Bertelsmann, drr Buch­
händler Klasing von der F irm a Velhageu 
und Klasing und der Kansmann V ieriug 
wurden zu Kommerzienräthen ernannt. Dem 
Landrath von D itfu rth  wurde der Rothe 
Adlerorden 3. Klasse m it der Schleife nnd 
Schwertern am Ringe verliehen. Auf der 
Herfahrt hielt der Chef des Zivilkabinets, 
W irkl. Geh. Rath D r. von Lncanns V o r­
trug. Auf der Rückfahrt w ird  der Hofzng 
bei Salznflen langsam fahren, da die M aje­
stäten die Ovation des Personals der 
Stärkefabrik von Hoffmann entgegennehmen 
wollen.

Dem W irkl. Geh. Ober-Negierungsrath 
D r. Hinzpeter ist der Krouenorden 1. Klasse 
verliehen worden.

Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sind unter dem Jubel der Be-

„Dacht' ich m ir's  doch!- zischt A rthu r 
M u rra y  zwischen den fest zusammengepreßten 
Zähnen, während ein halb trinmphirendes, 
halb eifersüchtiges Lächeln seine dünnen Lippen 
umspielt. „E in  neuer Beweis fü r die Nichtig­
keit meiner Vermuthungen!- 

X V II.
M itternacht ist vorbei. . . .
Ada erklärt dem Geliebten schweren 

Herzens, sie müsse ihn jetzt verlassen, da sie 
ihre Herrin in deren Zimmer erwarte» wollte, 
um ih r beim Auskleiden behilflich zu sein.

Obgleich W alter sie am liebsten bis zum 
Schlüsse des Festes bei sich behalten hätte, 
w ill er sie doch nicht von der Erfüllung ihrer 
Pflicht abhalten.

E r reicht ih r den Arm  und geleitet sie 
durch die bunte Menge in die M itte lhalle 
des Schlosses, wo er sich m it stummem Hände- 
drnck und tiefer Verbengnng verabschiedet.

Ein Paar schwarze Augen folgen ver­
wundert dem langsam dahinschreitenden Paare. 
Lotty March, W alters Cousine, hat schon seit 
langer Zeit eine heftige Neigung zu ihrem 
Vetter gefaßt. M it  Unmuth bemerkte sie da­
mals seine Annäherungsversuche an die schöne 
Ada Harrison. . . .  Dann starb W illiam  
Douglas. Lotty machte der tieftranernden 
Ada ihren Kondolenzbesuch — mehr aus 
Neugierde, als aus wirklicher Theilnahme. 
Doch ware» ihre feindlichen Gefühle gegen 
die Nebenbuhlerin fast erstickt durch die Angst 
und Sorge »m den plötzlich verschwundenen, 
geliebten Vetter.

A ls sie später von Adas gänzlicher Ver­
armung erfuhr, trinw phirtc sie. Jetzt mußte 
der Geliebte ih r gehöre». Doch W alter blieb 
»ach seiner Rückkehr aus D r. Wessclhosfs An­
stalt still und in sich gekehrt; von der 
Existenz seiner Cousine, die sich ihm überall

völkernng nachmittags 3 Uhr von Bielefeld 
abgereist.

Die von S r. Majestät dem K a i s e r  
auf dem Sparenberge gehaltene A n ­
s p r a c h e  lautet wie fo lg t: „M einer treue» 
S tadt Bielefeld nnd Meinen Navensbergern 
habe Ich beschlossen, zum Dank fü r ihre 
Anfnahme und znr Erinnerung an die jahr­
hundertelangen Bande, die sie m it Meinem 
Hanse verbinden, und an die Treue, die sie 
demselben stets erwiesen, das Denkmal des 
großen Kurfürsten zu weihen, welches hier 
aufgestellt worden ist, des Fürsten, dem diese 
Lande »nser ganzes Vaterland und Unser 
Hans so unendlich viel zu verdanken haben, 
dem seine Feinde den Namen des Großen 
gaben, noch zu seinen Lebzeiten. Versetzen 
w ir uns in die Ze it zurück, als der Kurfürst 
in ganz junge» Jahren znr Regierung kam. 
Was fand er vor? Zerstampfte Saaten, 
hennitergekommenes Volk, verfolgt von allen 
Seiten, sein Land der Tummelplatz fü r die 
wilden Schaaren, die seit 30 Jahre» Deutsch­
land m it Krieg überzogen hatten, fürwahr 
eine Aufgabe so ungeheuerlich und so ge­
waltig, daß man ihm es hätte verzeihen 
können, wen» er bei seiner Jugend davor 
zurückgeschreckt wäre. Nun kam er m it 
seinem felsenfesten Vertrauen auf Gott nnd 
seinem eisernen festen W illen ; er schweißte 
die Stücke seines Landes zusammen, hob 
Handel und Wandel, Ackerbau nnd Land- 
wirthschaft in fü r damals unglaublich kurzer 
Zeit. E r schuf ein neues Heer, was ihm 
allein ergebe» war, m it anderen Worten, er­
legte die Grundlage fü r unseren S taa t und 
unsere Armee nnd war iu der Lage, bald 
anf große Erfolge zurückzublicken. E r ver­
mochte iu Europa ausschlaggebend aufzu­
treten, sodaß von ihm der Dichter singen 
konnte, wenn er von einer Seite seines 
Reiches zur anderen eilte, um es zu be­
schütze» und zu bewahren:

Das war ein schnelles Reiten,
Vorn Rhein bis an den Nhin,
Das war ein heißes Streiten 
Am Taa von Fehrbelli».

Und alle diese Thaten schließen sich in einer 
Folge aneinander, hervorspringend aus seiner 
Hoffnung, ei» großes gewaltiges nordisches 
Reich zu gründen, welches dereinst dazu

dienen sollte, das deutsche Vaterland wieder 
zusammenzuführen. So schnell baue» sich 
Weltreiche nicht anf. Aber den Grund- und 
Eckstein hat er dazu gelegt nnd die ge­
wichtigen Hammerschläge, die er dazu gethan 
haben für Mich eine feste Basis geschaffen. 
Welche hohe Freude war es fü r ihn, wenn 
er inmitten seiner Raveusberger auf dieser 
vo» ihm so geliebten Burg den Blick aus 
das schone Land hinausschwcifen lassen 
konnte, für dessen Wohl und Wehe er an­
gestrengt arbeitete und dessen fortschreitende 
Blüte ihn beglückte. Welche Freude war 
es fü r ihn, hier seine Dragoner zn sehe», 
anf seinen Reisen »ach dem damals noch 
so fern liegende» westlichen Lande, welches 
er erworben und zu halten und zu schützen 
geschworen hatte! Wie anders ist es jetzt! 
Aus dem vo» ihm begründete» S taat hat 
sich das Königreich Preußen entwickelt und 
durch Preußen ist das deutsche Reich zusam­
mengeführt und geschweißt. Der große 
Kaiser, der große» Ahnen großer Nach­
folger, hat das ausgeführt, was der andere 
sich gedacht. Woher ist es wohl möglich ge­
wesen, daß bei dem kurzen Rückblick anf die 
Geschichte unseres Landes und Hauses diese 
wunderbaren Erfolge Unseres Hauses zu ver- 
zeichnen sind? N nr daher, weil ein jeg­
licher Hohenzvllcrilfürst sich von Anfang au 
bewußt ist, daß er nur S tattha lte r auf 
Erden, daß er Rechenschaft abzulegen hat 
von seiner Arbeit vor einem höheren König 
und Meister, daß er ei» getreuer Arbeits­
führer sein muß im allerhöchsten Auftrage. 
Daher auch die felsenfeste Ueberzeugung von 
der Mission, die jeden einzelne» Meiner 
Vorfahren erfüllte. Daher die unbeugsame 
W illenskraft, das durchzuführen, was mau 
sich einmal znm Ziel gesetzt. (B ravo!) So 
möge denn es auch M ir  vergönnt sein, zum 
Wohle nicht nur des gesammten Reiches, 
sondern auch gerade dieses schönen Lä»d- 
chens, denselben Fnßtapfen zn folgen, die 
dieser große Ahn uns vorgezeichnet hat. 
(B ravo !) M i r  i st e s v i  e l le  i  cht v e r- 
g ö u n t ,  d en  T h e i l  s e i n e s  T  raum eS  
a n s z u f ü h r e  n, der durch die späteren 
Kämpse iu unserer Entwickelung zurücktreten 
mußte, den Weg ü b e r  d i e  S e e . Was

bemerkbar zu machen suchte, nahm er kaum 
Notiz. . . .

Aber Lotty gab noch nicht alle Hoffnung 
anf. Ada w ar ja verschwunden; W alters 
Neigung mußte m it der Zeit erstickt werde».

Und nun taucht sie plötzlich hier wieder 
anf! Ih rem  ersten Impulse folgend, w ill 
Lotty aufspringen und dem Paare nacheilen.

Doch nein —  lieber Erkundigungen über 
die verhaßte R iva lin  einziehen! . . . Sie 
fragt Fräulein Wellington, die sich gerade 
in ihrer Nähe befindet, ob jene Dame —  sie 
deutet dabei anf Ada — zu den Gäste» Oak- 
woods gehöre. A ls Fräulein Wellington 
lächelnd erwidert, sie heißt Erika W illiam s 
nnd sei die Kammerjungfer der Fra» Harrison
— da flimmert es boshaft iu Lottys schwarzen 
Augen. . „

„Ah, Erika W illiam s,- murmelt sie, „nnd 
Kammerjungfer. Also zu stolz, um unter 
eigener Flagge z» segeln! Und dennoch 
zeichnet mein Herr Vetter sie aus? Ich w ill 
doch etwas genauer iu Deine Karte schauen, 
meine Liebe!-

Dam it zieht sie ihren schwanenpelzbesetzten, 
rothen Atlaskragen fester um die nackte» 
Schultern »nd winkt ihrem Bruder, sie in 
ih r Gemach zn geleiten. Das glänzende Fest 
hat fü r sie jeden Reiz verloren.

Nachdem Walter seine B rau t an der 
Haupttreppe verlassen hat, t r i t t  er hinaus iu 
die frische kühle Nachtlnft. Die lachende, 
schwatzende kokettirende Menge stößt ihn ab. 
E r w ill allein sein — allein m it sich nnd 
seinen Gedanken an die Geliebte . . .

Die Nacht ist herrlich. Kein Wölkchen 
trüb t das tiefe M an des Himmels, an dem 
M illia rden  Sterne flimmern. Der Mond be­
leuchtet gespenstisch die majestätischen Eichen- 
kronen und w irst lange Schatten auf die kies-

bestreuten Wege. Die hellerlenchtete Front 
des Schlosses schimmert in der Dunkelheit zn 
ihm herüber. S anft und leise tönt die Musik 
aus dem Pavillon durch die ruhige, windstille 
N a ch t. . .

W alter zündet sich eine „Havanna- an 
und schlendert langsam die breite Hauptallee 
entlang. E r athmet tief und kräftig, ihm ist, 
als ob das Glücksgefühl seine Brust weitet.

Wie schön ist doch die W e lt! . . .
„Aeh, Alscn:" »a>eir plvvucy eine « m u in e  

ganz in seiner Nähe. „Haben auch die fade 
Gesellschaft verlassen, um frische Lu ft zn 
schnappen? D arf ich um Feuer b itten?- 

„Gewiß,- cntgegnet W alter höflich, indem 
er A rthur M urray  seine Zigarre hinhält.

Bei sich verwünscht er den Störenfried, 
der ihn so unliebsam aus seiner glückseligen 
poetischen Stimmung reißt.

A rthur brennt seine Z igarre an, pafft 
einige Male nnd näselt, indem er eine Wendung 
macht, als wolle er sich W alter anschließen: 

„Pyramidale Nacht, w a s ?- 
. " I "  Eier That. W ir  erfreuen uns selten
solch' wunderbarer Abende.-

„Draußen und drinnen, äh ?- lacht A rthur, 
indem er m it dem Daumen über seine Schulter 
u"0«eg «ach dem Schlosse zeigt. „Famoser 
alter Kerl, der W ellington! Hat alles gran- 
dros arrang irt, w as?-

„Gewiß. Jedermann muß sich amiisiven.- 
»Aeh, ja —  und a ll' die uetten W nber 

— znm Küssen appetitlich — auf Ehre! . . .  
Und die Kostüme ebenfalls . . . Apropos — 
kapitales Mädel, dies Fräulein Harrison!"

Sein lauernder Blick streift seinen Begleiter. 
W alter füh lt instinktiv, daß er diesen» 

Menschen gegenüber anf der Hut sein muß.

(Fortsetzung fvlct.)



ocnnalS der G roße K urfürst n u r  angedeutet 
und begönne», d as  verm ögen w ir jetzt im 
G roßen aufzunehm en, w eil w ir  ein geeintes 
großes deutsches V a te rlan d  haben. (L au tes 
B ravo .) W ir haben es jüngst e r le b t:  
Deutsche H eere u n te r  dem Schutze deutscher 
H ahnen ziehen h in au s , bestehend au s  G liedern 
und S öhne»  unseres V ate rlan d es au s allen 
G aueu , von den Scharen des B e lts  b is zum 
W asg an , gemeinsam für die schwarz-weiß­
ro the F ahne zu kämpfen, die G röße und den 
R uhm  unseres V ate rlandes im  A nslande zn 
besiegeln, zu zeigen, daß der A rm  des 
deutschen K aisers auch b is  in  die en tfern­
testen Theile der W elt reicht. (B ravo .) 
Alles dieses w äre  unmöglich gewesen ohne 
den G roßen K urfürsten und sein Werk, und 
deswegen hoffe Ich» daß auch ein jeder 
M einer U nterthanen  von demselben Geiste 
beseelt, in demselben S in n e  an seiner Auf­
gabe so rtarbeiten  w ird , M ir  zn helfen. 
E inem  jeden ist seine Aufgabe und sein 
Z iel gesetzt, und w enn jeder es so auffaß t 
wie der G roße K urfürst, und wie alle au s  
M einem  Hause, in der Ueberzeugung, daß 
er verantw ortlich  ist und dereinst oben 
Rechnung ablegen muß von dem. w a s  er 
gethan, dann bin  Ich  fest davon überzeugt, 
daß unserem deutschen V a te rlan d e  noch 
g r o ß e  Z e i t e n  b e v o r s t e h e n !  (An­
haltendes B rav o .)  D an n  w erde ich u n b e -  
kü m m e r t u m d i e dunke l n Wolke u, 
die über u n s  dahinziehe», wie einst E b e r -  
h a r d d e r  G r e i n  e r ,  von M einen R a - 
vensbergern  sagen, daß Ich  unbeküm m ert 
einem jeden von ihnen M e i n  H a u p t  i n  
s e i n e n  S c h o ß  l e g e n  k a n  n ." (Lang 
anhaltendes stürmisches B rav o  und Hoch-

Politische Tageöschau.
D er ö s t e r r e i c h i s c h e  M in isterpräsi­

dent v. Koerber, welcher seit S onnabend  bei 
dem ungarischen M inisterpräsidenten v. Szell 
in R a to t zum Besuche weilte, ist M o n tag  
früh  nach W ien zurückgereist.

Zum  A t t e n t a t  a u f  d e n  S c h a h  
v o n  V e r s i e n  lieg t heute folgende M e l­
dung v o r :  E in  M itschuldiger S a iso n s  ist 
verhafte t worden. Dem „Echo de P a r i s "  
zufolge ist am  S o n n ta g  ein Anarchist uamenS 
B a lle tte  in  Abbeville verhafte t worden. Die 
in der W ohnung B a lle tte s  beschlagnahmten 
Vliefschaften legen d ar, daß derselbe m ehrere 
A tten ta te  m it S aison  und anderen A n a r­
chisten geplant habe. B a lle tte  w urde nach 
P a r i s  geschafft. —  D er S u l ta n  drückte dem 
Schah von Persien  telegraphisch seine F reude 
au s  über dessen R e ttung  bei dem M ord - 
anschlage. D er Schah dankte herzlich.

E in e r Depesche des P a r i s e r  „T em ps" 
gns H avre zufolge ist do rt ein A usstand der 
Schiffsheizer ausgebrochen. der einen ernsten 
C harak ter anzunehm en droht. Ausständige 
schlugen die P serde der G endarm en m it 
Stöcken, konnte» aber schließlich auseinander 
getrieben w erden. D en A usständigen schließen 
sich zahlreiche M atro sen  an. —  E ine D e­
pesche desselben B la tte s  meldet au s  M outcean- 
les-M ines, daß es S o n n ta g  Abend do rt zu 
A rbeiterunrnhen  kam, im Laufe deren re­
vo lu tionäre  Lieder gesungen w urden und dem 
P räfek ten , gegen den T odesdrohungen au s- 
gestoßen w urden, ein S te in  au  den H u t 
flog. E s  w urden vier V erhaftungen  vorge­
nommen.

B ei dem am  S o n n ta g  in  B e l g r a d  
stattgefundeneu G a lad in e r w aren  die M it ­
glieder des diplomatischen K orps m it ihreu  
D am eu vollzählig erschienen. D en ersten 
Trinksprnch brachte der russische Geschäfts­
trä g e r  M ansurow  auf den König und die 
Königin aus. K önig A lexander erw iderte 
m it einem T oast auf den Kaiser und die 
Kaiserin vou R uß land  und dankte sodann dem 
französischen Spezialgesandten fü r die A uf­
merksamkeit des P räsiden ten  Lonbet, auf 
dessen W ohl er trank . D er französische G e­
sandte M archaud  erw iderte diesen Toast. 
A lsdann  trank  König Alexander anf das 
W ohl der vertretenen  S ouveräne . D er Doyen 
des diplomatischen K orps dankte im N am e» 
desselben und sprach herzliche Glückwünsche 
fü r das W ohlergehen des Königlichen P a a r e s  
au s . W ährend des D in e rs  fand ein großer 
Fackelzug sta tt, den« eine unabsehbare M enge 
folgte. Dieselbe h a rr te  stundenlang vor dem 
Konak au s und brachte dem Könige und der 
K önigin stürmische H nldiguiigen dar.

Deutsches Reich.
B e r l in .  6. August 1900.

—  I h r e  M ajestäten  der Kaiser und die 
Kaiserin m it den P rinzen  A dalbert und E ite l 
Friedrich reiste» S o n n ta g  früh  von W ilhelm s­
höhe nach Bielefeld ab und kehrten abends 
6 U hr 20 M in . w ieder zurück.

—  D er S taa tssek re tä r  des Aenßer», 
S ta a ism in is te r  G ra f  v. B iilow  hatte  heute 
eine Besprechung m it dem russischen und eng­
lischen Botschafter.

—  Die „N ationalzeitung" m eldet: S t a a t s ­
sekretär G ra f  B iilow  h a t seine b isher ver­

schobene regelm äßige U rlaubsreife  nach dein 
S em m eriug  ganz anfgegebeu und geht n u r 
auf kurze Zeit nach N orderney. E in  vor­
tragender R a th  und m ehrere Chiffreure be­
gleiten ihn. D ie L eitung der Geschäfte 
seines R essorts w ird  G ra f  B iilow  auch 
w ährend seines A ufen thalts in  N orderney  
behalte».

—  D ie S eepred ig t des K aisers ist, wie 
die „Köln. Volksztg." au s  g u te r Q uelle  h ö rt, 
vom Kaiser selbst verfaß t und nicht, wie 
frühere, vom Feldprobst oder von einem M i­
li tä rp fa rre r .

—  S .  M . S .  „W olf", Kommandant 
K ovetten-K apitä» Koch, beabsichtigt am  8. 
August von K apstadt nach der Lüderitzbucht 
in S ee  zu gehen.

—  K orvettenkapitän  L au s , K om m andant 
des „ I l t i s " ,  ist zn m  A dm iralstabe der M arin e  
versetzt w orden.

— D ie herzogl. R eg ie rung  in  A ltenburg 
h a t bei dem V n n d esra th  den E rlaß  eines 
Neichsberggesetzes, sowie eine rcichsgesetzliche 
R egelung  der Bergwerksanssicht b ean trag t.

—  D er P rov inz ia lverband  des v a te r­
ländischen F rauenvere in s der P ro v in z  
Sachsen h a t a ls  erste R atenzah lung  fü r un­
sere T ruppen  in  C hina 14500  M ark  ge­
spendet.

—  D ie H am burg  - A m erika-L in ie  h a t 
m ehrere ih re r großen fü r den P fe rd e tra n s ­
po rt eingerichteten D am pfer nach S a u  F ra u -  
cisco gesandt, nm von dort die P fe rde  fü r 
die deutschen T ruppen  nach C hina zu be­
fördern. D ie „ B o sn ia " , die zuerst fü r  diese 
Zwecke eingerichtet w urde, befördert 1200 
P ferde.

Leipzig, 5. August. W ie dem „Leipziger 
T ageb l."  gemeldet w ird , h a t auf Beschwerde 
des evangelischen B undes in W eim ar über 
die A usw eisung evangelischer Geistlicher au s 
Oesterreich das au sw ärtig e  A m t eine diplo­
matische In te rv e n tio n  bei der österreichischen 
R egierung  zugesagt.

Homburg v. d. Höhe, 4. August. I h r e  
M ajestä t die K aiserin Friedrich w ohnte m it 
I h r e r  Königl. H oheit der Prinzessin Friedrich 
K arl von Hessen heute in  der englischen 
Kirche einem T rauergo ttesd ienst fü r den 
Herzog A lfred von Sachsen - K obnrg nnd 
G otha bei.

C ronbrrg , 5. August. D er K ronprinz von 
Griechenland ist gestern a u s  C oburg h ier 
eingetroffen. S e . Königl. H oheit P r in z  
Heinrich ist heute Abend angekommen und 
reist m orgen Abend m it dem K ronprinzen von 
G riechenland zn den Beisetzungsfeierlichkeiten 
nach R om . D er Herzog von C onnaught 
w ird  m orgen m it seinem S o h n e  zu m ehr­
tägigem  A ufenthalt in Schloß F riedrichshof 
e rw arte t.

Kiel, 4. August. D ie kaiserliche Yacht 
„H ohenzollern" ist vom Aviso „G reis" und 
dem T orpedoboote „S le ipner"  begleitet, h ier 
eingetroffen._____________ ____ ________

Ausland!
Frederlkshaven, 6. August. E in  au s  4  

größeren Kriegsschiffen und 4  T orpedobooten 
bestehendes norwegisches Geschwader ist heute 
nach Kiel in S ee gegangen.______________

Z u r  E n n o r o r m l s  d e S  K ö n i g S  
H u m b e r t .

K önig V iktor E m auuel uud K önigin E lena 
w erden M ittw och V orm ittag  in  R om  ein­
treffen. D ie Ankunft der Königin M arghe- 
r i ta  m it den P rin zen  und Prinzessinnen 
erfolgt am  M ittwoch Abend. D er Z ug  m it 
der Leiche des K önigs H nm bert kommt 
D onnerstag früh 6 '/ ,  U hr in Rom  an . D ie 
Leiche w ird  vom B ahnhof direkt nach dem 
P an th eo n  übergeführt.

W ie verlau te t, beabsichtige K önig V iktor 
E m auuel III. demnächst m it seiner G e­
m ahlin  die hauptsächlichste» S tä d te  I ta l ie n s  
zu besuchen; die Reise solle einen privaten  
C harak ter tragen , die G em einderäthe hätten 
die In s tru k tio n , keine Festlichkeiten beim 
E m pfange zn veranstalten .

I n  Rom  w ird  sich »ach einem Uebereiu- 
konime« der königlichen F am ilie  m it dem 
K ard ina l V ikar der P fa r r e r  des Kirchen- 
spiels, in welchem sich der Q u ir in a l  befindet, 
m it den übrigen  P riestern  und M önchen zur 
Ankunft der Leiche des K önigs H nm bert nach 
dem B ahnhof begeben uud sie nach den« 
P an th eo n  begleiten. H ier w ird  der S a r g  
voll« Erzbischof von G enua, der eine be­
sondere E in ladung  des K önigs erhalten  h a t, 
umgeben von dem K apitel des P an th eo n  
empfangen werden. Derselbe Erzbischof 
w ird  am  F re ita g  im P an th eo n  in  A n­
wesenheit der Fürstlichkeiten, des d iplom a­
tischen K orps und der V ertre te r  der S t a a t s ­
behörden eine feierliche Messe lesen.

F ü r  den P rinzen  Heinrich ist zum E hren ­
dienst w ährend dessen A ufen thalt in I ta l ie n  
der K ontreadm iral D ibrocchetti kom m andirt 
und w ird  der» P rin zen  b is  Luino eutgegen- 
reiseu. In«  Gefolge des P rin zen  Heinrich 
nehmen au den Beisetzungsfeierlichkeiten fü r 
König H um bert T h e il:  Hofmarschall Vize­

ad m ira l F re ih e rr  v. Seckeudorsf, der persön­
liche A d ju tan t des P rin zen , K orvetten- 
K ap itän  F re ih e rr  v. Witzlcben, sowie die 
ehem aligen M ilitä ra tta c h e s  bei der B o t­
schaft in  R om  G enera lleu tnan t z. D . v. 
Engelbrecht und O berstleu tnan t uud F lügel- 
A d ju tan t von Ja c o b i von« G roßen  G eneral- 
stabe.

D a s  K om plott gegen d as  Leben König 
H nm berts  ist zweifellos in  Amerika ge­
schmiedet worden. Nach Angaben des 
„Newyork H a ra ld "  sind die amerikanische 
P olizei und die italienischen Behörden im 
Besitz von M a te r ia l , das a ls  ein unstre itbarer 
B ew eis dafü r angesehen w ird , daß in 
Newyork nnd P a te rso n  ein K om plott gegen 
gekrönte H äu p te r geschmiedet w orden sei. 
Die Anarchisten, von denen m an annim m t, 
daß sie abgegangen sind, um König H um bert 
und andere Herrscher zn tödten, haben ver­
schiedene R outen  g ew äh lt; es haben sich 
im m er m ehrere von ihnen fü r denselben 
Zweck zusanim engethan, dam it, fa lls  einer 
von ihnen einen Fehlschlag haben oder vor 
der T h a t zurückschrecke» sollte, im m er eiu 
Nachfolger fü r ihn da w äre . —  D ie P o lizei 
h a t de» Weg feststellen können, den Bressi 
und Genossen von Newyork b is  au die 
französische Grenze zurücklegten. Bressi, 
Lcuitter, O m u tav a lla  und ein v ie rte r Un- 
bekannter schifften sich an« 10. J u n i  in N ew ­
york nach H avre ein. Zahlreiche Anarchisten 
begleiteten sie an B o rd ; es gab einen 
lärm ende,, reichliche» Abschiedst»:«,»,!. I »  
H avre w urden die V ier von einer G ruppr 
sranzösischer Anarchisten empfangen nnd m it 
Geld versehen. S ie  fuhren dann nach P a r is ,  
Lyon und M odaue und trenn ten  sich h ier 
m it dem Versprechen, biunen M o n a tsfris t in 
M onza zusammenzutreffen. L anner w a r  am 
T age der T h a t in M o n z a ,. ebenso Q n in ta -  
valla . —  llm  A uskünfte über eiu etw aiges 
K om plott zn erlangen, h a t in  Genf der 
G enera lp rokura to r dem M ö rd er der Kaiserin 
E lisabeth, Luccheui, die E rm ordung  des 
K önigs H um bert m itgetheilt. Luccheui w a r  
aber nicht zn bewegen, irgend welche M it­
theilungen über ein etw a bestehendes Kom­
plo tt zu machen. —  D ie V erhaftungen  von 
Anarchisten dauern fo rt. I n  der N acht zmn 
S o n n ta g  verhaftete  die P o lizei in Rom  
15 Anarchisten, d a ru n te r eine F ra u , welche 
sich zn einem B ankett verein ig t ha tten , um 
die E rm ordung  König H nm berts zu feiern. 
E in  K aufm ann w urde in F lorenz verhaftet, 
der Bressi einen Helden uannte, den, ein 
Denkm al gebühre. D er A rbeiter Occi au s 
B enevent w urde in  den« Augenblick verhaftet, 
a ls  er w ieder nach Am erika, von wo er in, 
J u n i  gekommen w ar, zurückkehren wollte. Alle 
V erhafte ten werden nach M a ila n d  gebracht. -  
W ie die B lä t te r  melden, befindet sich u n te r 
den V erhafte ten  nicht d as  In d iv id u u m , 
welches m it B resc i in  M onza w ar. — Auch 
der R edakteur des anarchistischen B la tte s  
„A vanti" ist verhafte t w orden. — Nach der 
konservativen M a ila n d e r  „A lba" w urde im  
M in is terra the , dem auch der König bei 
w ohnte, beschlossen, die V erhandlungen m it 
den au sw ärtig en  M ächten w ieder aufzu 
nehmen bezüglich der V ere inbarung  gemein­
sanier M aßrege ln  zur Bekäm pfung der Au- 
archisten. —  D er M ö rd e r B resc i kommt, 
wie schon gemeldet, nicht vor der S ta a ts g e ­
richtshof, sondern vor das Schw urgericht. 
D er P rozeß  w ird  sich, wie die „T ri-  
bnna" au s  M a ila n d  hört, n u r m it den un ­
m itte lbaren  M itschuldigen B rc sc is  be­
schäftigen. E s  feien deren wahrscheinlich 
vier. M a n  e rw arte  von der französischen 
P o lizei ein V erzeichnis a ller Passagiere der 
„G ascogne", a u s  dem m an a lsd an n  die 
Z ah l der Genossen B resc is  nnd ihre P e r ­
sonalverhältnisse feststellen könne. —  De­
pesche» a u s  M a ilan d  zufolge ist der M örder 
B resc i, der b isher n u r eine hochmüthiae 
H altung  zur S chau tru g , jetzt sehr jäh ­
zornig. D er W ärte r  m ußte ihn, S o n n ta g  

f u n d e n  die Zwangsjacke anlegen. —  
A us Rom  w ird der W iener „N . F r .  P r ."

a ls  T rain -O ffiz ier dem elften 
A rtillerie-R egim ent zugetheilte B ru d e r  B res- 
crs h a t seinen Abschied genom m en. —  D er 
berühm te N echtslehrer P esfina, auf dessen 
A n trieb  die T odesstrafe abgeschafft worden 
ist- befürw ortet jetzt ihre W iedereinführung.

Die W irren irr China.
Nachdem der Vormarsch der Verbündete» au 

Peking gleich in seinen Anfängen zum Stocke» ge 
kommen ist, haben jetzt die Chinesen ihrerseits di 
Offensive auf Tientsin ergriffen und nach heftige. 
Kämpfen einen Theil der S tadt zurückerobert, so 
daß die Krieaslage in Petschili sich plötzlich seh 
z» U,Winsten der Fremden verändert hat. Am 
London wird nämlich telegraphirt: Eine schlimm 
Meldung aus Tientsin ist in einem Voml-Augns 
datirte» „Dailh Expreb"-Telegrauuu von dort eut 
halten, welches besagt, daß die Chinesen Tieutsi, 
am 1. nachmittags »m 2 Uhr angriffen nnd ii 
sechsstündigem Kampfe einen Theil des Chinese» 
Viertel zurückeroberten und sich dort stark 
Stellungen sicherten, von wo aus sie die Fremden 
»iederlassmig beschießen. — Weitere Depesche» aw 
Tschifn besagen, daß die Cbi,lesen mehrere Fort, 
von Tientsin wieder besetzt haben.

Ueber Gefechte, welche vor diesem Angriff der 
Chinese» bei Tientsin geliefert wurde», liegt fol­
gendes Reutertelegramm aus Tientsin vom 30. 
Ju li  vor: Zweitausend Russen und Japaner 
unternahmen früh eine Rekognoszierung in der 
Richtung auf Peitsang und fanden deu Feind stark 
befestigt in Nnutsang. drei Meile» von Peitsang 
z»r Rechten eines Sumpfes. Die Kanonen der 
Japaner eröffnten das Feuer; die Artillerie des 
Feindes antwortete nicht, man glaubt, die Position 
sei nur ein Vorposten und die chinesischen Kanonen 
befänden sich in Peitsang. wo die Stellung eine 
viel stärkere sein müsse als in Nnutsang. Die 
Stärke des Feindes i» Nimtsang werde anf 5000 
Main, geschätzt. Das Gewehrfeuer des Feindes 
war gut unterhalten und dirigirt und nur die Art 
des Terrains verhinderte ernste Verluste. Die 
Japaner hatten 3 Todte und 25 Verwundete. — 
Die Vorbereitungen znm Vormarsch sind fast be- 
eudet; die Truppen, besonders die Japaner rücken 
a»s H>k», vor.

Ueber die Lage bei Tientsin melde» weitere 
Schanghai, daß die vorgerückten 

fremden Konti,igeiite anf „„erwartet energischen 
nnd geschickten Widerstand seitens der Chinesen 
stoßen und daß eine starke, aus Boxer» und kaiser­
lichen Truppen gemmbte Streitmacht Von Süden 
her die Verbindungslinie der vereinigten Kontin­
gente bedroht.

Ein vom japanischen Gesandten entsandter Bote, 
der Peking am 26. Ju li  verließ, meldet, daß die 
Ursache der Einstellung der dortigen Keindselig- 
kcite» der Abmarsch von General Tungs Truppen 
»ach Peitsang sei. Der Generalgouveriienr von 
Tschili habe die Wiedererobernng der TaknfortS 
nnd Tieiitsins durch Soldaten aus Schautnng und 
dem Süden beim Thron angeregt und ein ent­
sprechendes kaiserliches Edikt sei unterm 24. Ju li 
ergangen.

Für die Verzögerung des Vormarsches auf 
Peking sind nicht nur militärische, sondern vor 
allem auch politische Gründe maßgebend. Die 
auffallende englische Selbstanklage über die Un- 
sertigkeit des englischen Korps ist so «»gewohnt 
uud eigenartig, daß mißtrauische Bcurtheiler aus 
den Verdacht komme» könne», daß sie dazu be­
stimmt sei, zn verhülle», daß aus politischen Grün­
den England den Vormarsch verzögere. Es Wal 
schon aus der letzten Rede des Staatssekretärs 
Brodericks im englischen Unterhanse erkennbar, 
daß England sich für das Jangtsethal spezielle 
Aufgaben zuschrieb, die es allein lösen will, und 
so wäre es denkbar, daß über dieser Aufgabe, für 
die es seine Kräfte reserviren will, sich sein In te r­
esse an dem Vorstoß nach Peking vermindert. — 
Neuerdings drche» die Engländer den Spieß nm 
und suchen Amerikaner »ud Japaner für die Ver­
zögerung des Vormarsches verantwortlich zn 
mache». Nach einer „Times'-Nachricht ans Ticnt- 
si» vom 31. Ju li ist der Beschluß, betreffend den 
Vormarsch der Verbündeten an, 1. Anglist, »»»ge­
stoßen worden. Die Amerikaner nnd Japaner 
seien dafür, erst noch weitere Verstärkungen abzu­
warten. die Russen nnd die Franzose» traten dieser 
Ansicht bei; der englische General Gaselee wünsche 
dringend de» Vormarsch. doch sei seine Abtheilung 
klein — nur 3000 Mnnn stark —. sodaß er nicht 
Vormarschiren kann. — Der russische General 
Lunewitsch begiebt sich laut amtlichen Peters­
burger Nachrichten von Port Arthur nach Tient- 
si». nm das Kommando über das Detachement 
von Betschili zu übernehmen._______

Der Krieg in Südafrika.
Vom Kriegsschauplatz in S ü d afrik a  kommen 

n u r spärliche Nachrichten, und zw ar alle von 
englischer S e ite , welche die Z ensur von Lord 
R o b e rts  pafsirt haben. A nf der V urenfeite 
ist die Nachrichtenquelle gänzlich Versiegt.

Dem  „Renterschen B n rean "  w ird  an s  
P aardekop vom 5. August gem eldet: E ine 
von S tan d e rto n  kommende britische T rnppen- 
abtheilnng überraschte ein B n ren lag er am  
K lipriver »nd zerstreute die 300 M a n n  
zählende V urenabtheiliing .

Prövinziainachrichten.
lD Ciilmsee. 6. Anglist. lKriegcrverein.) I n  der 

gestrigen Monatsversainminng des Kriegervereins 
gedachte der Vorsitzende, Herr Bürgermeister Hart­
wich. uut ernsten n,,d ergreifenden Worten der 
fluchwürdigen Ermordung des Königs Hnmbert 
vou Italic», des treue» Frenndes nnd Verbiin- 
dcten unseres Monarchen, nnd des Mordanschlags 
anf den Schah von Persien. J „  ermahnender 
Weise richtete er an die Mitglieder die driügcude 

Eeilstlscheii Bestrebungen und anar- 
chistischen Umtriebe, wo immer es sei. nach Kräften 
zn bekämpfen nnd das gekrönte Lumpt S r. Maje- 
E .  unseres allergnädigsten Kaisers nnd Königs 
-öiiheim U, treu dem einst geleisteten Fahneneide, 
mit Gut und Blut ->i schlitzen und zu schirmen. 
Znr Bekräftigung dieses Gelöbnisses stimmten die 
Anwesenden mit großer Begeisterung in das von, 
Herrn Vorsitzenden ausgebrachte Kaiserhoch ein. 
Zu Delegirte» für den am 25. d. M ts. in Thon, 
stattfindenden Bezirkstag des Kriegerbezirks Thorn 
wurden die Herren Gutsbesitzer Hei,schel. Zimmer- 
meister und Leutnant d. N. M. Melde. Maler 
R. Franz und Lehrer Polaszek und znm Vertreter 
Herr Gerichtsvollzieher Docllning gewählt. An 
dem am nächsten Tage, am Sonntag, abznhalten- 
den Bezirksfestc und dem 25jährigen Stiftungs­
feste des Kriegervereins Thor», nimmt der Verein 
mit der Bereinsfahiic theil. Bei der am lO.Angnst 
in Grandenz stattfindenden Fahnenweihe des dorti­
ge» Kriegervereins wird unser Kriegerverei» mit 
Rücksicht auf die Festlichkeiten in Thor» nur durch 
drei Abgeordnete, die Herren Stadtsekretar Mron- 
gowins, Kaufmann Venske und Glasermeister Gott- 
seid, vertreten werden.

Culmsee, 6. Anglist. (Verschiedenes.) Bei der 
Radtour »ach Schnlitz bethciligten sich fünf Radier 
vom Nadfahrer-Verei». — Sem erstes Sommer- 
fest feierte gestern der Gewerkverein der deutschen 
Fabrik- und Handarbeiter unter großer Bethe,»- 
gnng in der Villa.nova. — Heute früh rückte das 
an, Sonnabend hier eingetroffene Bataillon des 
>5. Artillerie-Regiments wieder aus nud setzte 
seinen Marsch nach dem Thoruer Schießplatz fort. 
— Der B n h i i b a n  der Strecke C u l m s e e -  
M e l n o  »mg anf einige Zeit u n t e r b r o c h e n  
werden, weil trotz der hohen Löhne, die gezahlt 
werden, keine Arbeiter zu bekommen sind. Viele 
Besitzer, welche sich darauf verließen, daß die Bahn 
wenigstens für den Güter-(N>iben-)Berkehr zum 
Oktober fertiggestellt sein würde, und die infolge­
dessen schon eine große Menge Zuckerrüben mehr



anbauten, haben sich mit ihrer Spekulation arg 
verrechnet, wen» nicht eine grob« Anzahl Arbeiter 
sofort eingestellt wird. ^ ^  .
^  Sraudruz. 5. August. (Von der Landbank ,u 
Berlin) ist das 750 Morgen große Borwerk 
GordonShof des Gutes Wicdersec für 315 Mark 
pro Morgen an einen Lern, Schnitz verkauft 
worden.
^  -Kvnih. «. August- <3>»r Konitzer Mordsache.) 
Der „Danz. Ztg." wird aus Konitz vom 5. 
August geschrieben: Der uihastirte Ländler
Jsraclski ist setzt..in» Gefängniß photographirt 
worden. Den Behörden wird eine große Arbeit 
aufgebiirdet durch die noch immer in großer 
Menge einlaufende» Denunziationen, die meist 
nur Angaben enthalten, deren Laltlosigkeit schon 
langst festgestellt worden. — Die Ansammlung 
größerer Trupveiikorper i» der Umgegend vou 
Kollitz zum Zweck der Regiments-Exercitien, 
bielleicht auch der Brigade-Uebnngeu. widerlegt 

denen das hiesige Bataillon zn 
fortgenommen werden sollte. 

n-?>nn^n ^Er. daß nach Beendigung der
.hier eiugnartirtc Bataillon durch 

Komnm»!.^' g le ic h t auch durch ein kleineres 
naknnü""^» wird. Eine gänzliche Fort-

pks M ilitärs steht vorläufig nicht »n 
N -Ä » einigen Tagen ans Konitz »ach
-7,,., " Klrnckgekehrte Kriminalkommissär Klatt ist 
zum etatsmäßigen Krimiualinspektor mit dein 
«lange eines Polizeirathes befördert worden. — 
vierzu siegt noch folgende Meldung ans 
Berit,, vor: Der Kriminalinspektor Braun soll.
w.!e ein Montagsblatt erfahre» haben »vill, dem- 
nachst .i» dn» Nnhestaud und an seine Stelle der 
bisherige Kriminalkommifiarins Klatt treten.

als einer der tüchtigsten 
K ^,., .n«Er>minaldeaniten. der es vom einfachen 
Al'UKiLMiii bis znm Krinilnal-Jnspcktor gebracht 
A m 'e s .E  ^"laß  zu der so plötzlich gekommenen 
A ntsmiidlgkelt soll in einem Vorfall z» suchen 

Konitzer Mordaffaire hineinspielt. 
i> ,^ M u a l i i i s p c k to r  Braun wurde bekanntlich 

^ e i le  der Presse sein Verkehr mit dem 
^  m ,. Ä"'"heten Rechercheur Ranch vom juden- 
^ ^ i s c h e » ,  .Kleinen Journal" znm Borwnrs 

D'e über diesen auffallenden Umgang 
-*r Z it te rn  veröffentlichten Mittheilungen 

n>Än^-... o  pl>n dem Lern» Berliner Polizei- 
k,.E"enten amtlich als unwahr widerlegt worden. 

. erhobene Behanptnng in der Presse 
"iler Bestimmtheit aufrecht erhalten 
sich der Herr Polizeipräsident gemäß 

der Sache auf den Grnnd gehenden Er- 
veranlaßt, seine Berichtigung zn

o. Ob diese Affaire, oder irgend ein 
k -°"e r llmstaiid zu der plötzlichen AmtSmiidigkeit

A M ' '
6. Angnst. (Die hiesige Strafkammer) 

heute den Kreisbanirreister Krih Marx 
m Tttchel. welcher in drei Einnähen an den Re- 
»'^lugsprasldeuterl und den Staatsanwalt Land- 
raty «oensk-Tnchel fälschlicherweise der Unter- 
schlaanna, Untreue rc. bezichtigt hatte, wegen 
schwerer Beleidigung des Herrn Benske in drei 
fallen zn 600 Mark Geldstrafe event. 60 Tagen 
Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte ursvrimglich 
3 Monate Gefängniß beantragt, aber schließlich 
den Antrag auf 900 Mk. Geldstrafe ermäßigt, da 
dre Annahme der wissentlich falschen Anschul- 
drgnng nicht aufrecht erhalten werden konnte.

^rizrg, 6. Angnst. (Die Arbeit eingestellt) Hot 
E  Sonnabend wegen Mangels an Aufträgen die 

E ^er hiesigen Oelmühle. Es wurden
>» ° «

R,lK°'Up.sb°rg. 6. Angnst. (Unfall beim Rennen.)
gestrige!! Rennen zn Karolinenhof stlirzte 

sänne, -» ^ o m P  ° Allenste»!, und erlitt einen 
^ Schadelbnich. Es besieht wenig Loff- 

halte'i, " Kluge» Lerrcnrciter am Leben zu er-
6. August. (Durch einen Hnsschlay ae 

watet.) Heute wurde ein sehr geachteter Bürger 
mrserer Stadt, Herr Vannnternehmer Medzeg, 
bestattet. Er hatte von einem seiner Werde euren 
vnfschlag vor den Leib erhalten, an dessen Folgen 
er gestorben ist.

Lösttluachrichten.
demStiafaiistaltswerkmeisterSwantes i» G r a n -  
d enz veilicheu worden. Swautes hatte, als vor 
eiiuger Je tt vier schwere Verbrecher aus der 
Strafanstalt in Grandenz ansgrbrochc» waren, 
nachdem sie den Lilfsansseher Faust niederge­
schlagen hatten. zwei der Flüchtünge am Gran- 
oenztr tzrtadtwalde bei Gelegenheit einer Ver­
gnügungsfahrt angetroffen «nd einschlösse», trotz 
eigener '.cbensgesahr, ihre Wiedersestnahme mit 
L ' s i e  „ikbrerer Musketiere bewirkt. Die Ueber 

der Aiiszeichnniig für diese mnlh'gc That er 
fo lg te  m Gegenloart des versaninieltcn Beamtem 
verionals der Anstalt. Swantes ist ei» »»och 
langer, sehr tüchtiger Beamter.

7" " Z e r s v n a l i e n  b e i  d e r  P o  st.) Ange- 
Kt a ls Postgehistn F rl. Piehl i» Danzig. 

D o» ,i^  k!"d: die Vostpraktikante» Gntknecht von 
»am 8,"ochZovpvt»ndHenneiibcrgervon Schwetz 
Dauzjn , ! » ^ N -  die Vostasststentcn Baehr von 
B isch ö ?sw c?d ^^ " ' Onasch von Ncnmark nach Ne»mai Z 'emens von Bischofswerder nach
1. M t ta A , ' U m / /» - « )  F m  d- M ts. rückt das
Nmfabrwaffer aus »..^^^ölineiits Nr. 176 von
Z W  K örderk  wo N
dortigen Schießplatz am 8̂ . «»d ?n
schießen abhalten wird. Der ^  0, Gefechts
Bataillon des Infanterie - Neai,i,e„ts Nr 17» 
treffen am 10. ebenfalls mittels Eisenbahn von 
Thor» in Gruppe ein. worauf daselbst Negj„,ent8- 
Exerzireu bis zum 18. d. Mts- stattfindet.

— (Der  v a t e r l ä n d i s c h e  F r a n e n - Z w e i g -  
B e r e i » )  bereitet, wie aus dem Jiiseratentheil 
-« ersehen ist. am 9. d. M ts. nachmittags 4 Uhr 
un Ziegeleiparke ei» Sommerfest vor, dessen Ertrag 
hauptsächlich znr Förderung seiner von jeder ge­
übten Armeuktankenpflege dienen soll. Nener- 
d>M>.wsid beabsichtigt, diese Pflege insbesondere 
w. li a r i n e r  Wö c hne r i nnen
o> rch leihweise Lieferung von Wasche und Ent- 
K diing von Hanspflegeriiinc» z„> Besorgung der 
Wirthschaft und der Kinder für die Zeit der der 
Wochnerm unerläßliche» Ruhe auszudehnen. 
Zweck und Ziel dieser Maßregel ist. arme» 
Aalien ein ihr Leben nicht gefährdendes, ihre 
A'sundheit nicht schädigendes und die wirthschaft­
e t e  Lage ihrer Familie nicht »achtheilig beein­

flussendes Wochen!ager und Ruhe von wenig,teils

S L ? '  S S
und so druckender Noth vorgebeugt werden, die 
sich ja. wie allbekannt, oft genug unter solchen 
Verhältnissen fühlbar macht und Ausgangspunkt 
dauernder traurigster Zustände i» der Familie 
wird. — Die Vorbereitungen für diesen neuen 
Berwaltniigszwcig des Vereins sind im Einver- 
ständniß und lebhafter Zustimmung der, hiesige» 
Aerzte getroffen. — insbesondere Wäschekörbe nach 
dem vom Aerztevereiu geschenkten Musterkorb 
eingerichtet und der Betrieb derselbe» eingehend 
orgauisirt. Die sür Anschaffung und Betrieb er­
forderlichen Kosten aber. wie auch die Kosten für 
die Laus-Pflegerinnen, werden beträchtliche sein. 
Trotzdem will der Verein nmthig an dieses wahr» 
haft gute Werk gehen und hofft auf die Unter­
stützung weitester Kreise unserer immer hilfs­
bereite» Mitbürger »nd Mitbürgerinnen, hofft 
besonders auf eine sehr rege Betheiligung an dein 
Gartenfeste, dessen Einnahmen den Grundstock zn 
dem gewiß allseitig jhmpathisch begrüßten U n t e r -  
n e h m e n  b i l d e n  sol len.

— (Der Verei n deutscher Za hn-  
k ü n s t l e r )  beschloß ans seiner 20. Generalver­
sammlung in Stettin die Errichtung einer Fach- 
Hochschule.

— (Ei ne  a n f r e g e n d e  Szene)  spielte sich 
heute um '/.8 des morgens in der Brombcrger 
Vorstadt ab. Ans der Parkstraße raste ei» eiste 
spänuiges Fuhrwerk der Broutberger Straße A. 
Der Bauer, der mit einem jnngen Mädchen im 
Wagen saß, hatte jede Herrschaft über das Pferd 
verloren. Da. wo die beiden erwähnten Straßen 
einander schneiden, wurde der Wagen mit voller 
Wucht gegen einen Prellstein geschlendert, der in 
unmittelbarer Nähe eines elektrischen Trägers 
stand Der Wagen ging in Trümmer, und beide 
Insasse» wurden auf die Straße geschlendert. 
Das Mädchen kam mit dem Schreck davon, wäh­
rend der Mann anscheinend schwer verletzt znm 
Arzt geführt werden mußte. Vorübergehende 
Arbeiter brachten glücklicherweise das Pferd znm 
Stehe», wodurch weiteres Unglück verhütet 
wurde, denn die Straße war besonders durch 
Schulkinder äußerst belebt.

— (Ans d e r  S a f t  en t l a s s en . )  Bor einiger 
Zeit war, wie wir berichteten, der Ländler N. in 
Jnowrazlaw auf Antrag der hiesigen S taatsan­
waltschaft wegen Hehlerei verhaftet worden. Der­
selbe sollte von» Schießplätze entwendete Blind­
gänger rc. angekauft haben. Nach Stellung einer 
Kaution von 5000 Mark ist derselbe jetzt, dem 
„Knj. Boten" znsolge aus der Haft entlassen 
worden.

— (Gef i inden)  eine anscheinend silberne 
Herrennhr mit Kette, eine Holzkctte und Wageu- 
rnnge, abznhole bei Jette. Losstraße S; ein Bund 
Schlüssel Brombergerstraßc; ein Da»ienrcge»schirin 
Strobandstraße; ein Kontobuch in, Polizeibrief- 
kasteur ein Schlüssel i» der elektrischen Zentrale; 
ein Steintops auf einem Wagen auf dem altstädti­
schen Markte; eine hellblaue Schleife in der Fried­
richstrabe; Paviere des Barbiergehilfen Franz 
Czcplinski im Polizelbriefkasten; ein Schlüssel in 
der Seglerstraße; ei» Damengürtei im Bromberger 
Thor. abzuholen von Frau Krnse, Bachcstr. 12 I. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 7. August früh 0,65 M tr. 
Windrichtung: 0. Angekommen: Die Kähne der 
Schiffer: Ant. Paruszewski mit Steinen von 
Nieszawa nach Schnlitz, I .  Blachowski mit 3000 
Ziegeln von Antoniewo. D. Zakrocki «nd X. Za- 
krocki mit Steinen von Nieszawa nach Fordon.
1. Kuminski „nd I .  Meister mit Faschine» von 
Nieszawa nach Culm. Ferner sind angekommen 
die Tristen: Reitz mit 5 Trakten Rnndholz von 
Rußland nach Schnlitz, Sokol mit 4 Trakten 
Schwellen »nd Manerlatten vou Rußland (2 „ack 
Schnlitz „nd zwei nach Danzig). Keller mit 7 
Trakten Schwellen und Manerlatten von Rußland 
(4 nach Danzig »nd 3 nach Schnlitz).

Podgvrz 6. Anglist. (Der Kriegerverein) beschloß 
am So,»labend m seiner Monatsversammlung. daß 
N  der Verein am Bezirkstage in Thor», der am 
26. August abgehalten wird, betheiligt. ferner 
winde beschlossen, das Sedanfest am Sonntag, den
2. September, im.Garte» zn Schlüsselmühle. wie 
sonst üblich, zu feiern.

s Schwarzbruch. 4. August. (Schwerer Unfall.) 
Beim Ansdresche» von Getreide mittelst des 
Dreschkastens wurde der Besitzer Ragnse II vv» 
hier gestern schwer verletzt. Nach beendeten, 
Ausdrusch, während aber das Maschlucnwerk des 
Dreschkastens noch in Bewegung war, wollte G 
»och das über dem Dreschkasteu lagernde Stroh 
in die Drescheinlage hineinwerfen. Infolge eines 
Fehltritts stürzte er so unglücklich in das Ge­
triebe des Dreschkastens hinein, daß er eine 
schwere Quetschung der Füße und der Unter­
schenkel erlitt. Bon dem einen Fuße wurde ihm 
bnchstäblich die Fußsohle losgelöst. Der schwer 
Verletzte wurde »ach »othdürftigei» Verband 
sofort in das Krankenhans nach Thor» überführt.

(A u f d i e A u s  r  ü  st »> n g 0 e r  d e n t  s ch e n 
T o r p e d o b o o t e  na c h  C h i n a )  ist die 
größte S o rg fa lt  verw endet. An G etränken 
fü r die Besatzung ist nan«entlich leichter 
M oselw ein und S a u e rb ru n n e n  m itgenom m en; 
hohe Sonneusegel, die sich ze lta rtig  über 
das ganze Deck ziehen, schützen vor der 
G lu t der T ropeusonne, und znr K ühlung 
des Decks ist ein K altw asserberieselungs- 
system angeordnet, welches durch die D am pf- 
pumpe betrieben w ird. F ü r  die L uftzufuhr 
in den W ohnräum eu sind sür jedes B oo t 12 
elektrisch betriebene Z im m erven tila to ren  be­
schafft, außerdem  sind die vorhandenen 
V entilationsköpfe erhöht. Um d as Schlafen 
an  Deck zn ermöglichen, sind fü r jedes B oot 
eine A nzahl H ängem atten  m itgegeben. D a 
die Torpedoboote m it dem etw a 12 Knoten 
laufende,l Lazarettschiff S ch ritt halte»  werden, 
eine Geschwindigkeit, welche langsam en G ang  
sür ihre 6000 pferdigen M aschine» bedentet, 
so w erde» die F ahrzeuge m it ihren 130 
T onnen Kohlen große Strecken zurücklegen 
könne», ohne genöthigt zn sein, häufiger 
Kohlenstationeti anzillanfeu, a ls  auf der ost 
asiatischen Reise üblich ist.

Mannigfaltiges.
( K r i e g s t r a u u n g e  n.) E ine K riegs- 

tran n u g  h a t dieser T age  in der Kaiser W il- 
Helm-Gedächtliißkirche i» B erlin  stattgefunden. 
R ittm eiste r Kuno v. Kaehne, der in« D ra ­
goner-R egim ent von A riiim  in Griefen stand 
und von diesem in d a s  ostasiatische R eiter- 
R egim ent ü b e r tra t, w urde m it F re iin  Elfe 
von der Horst, Tochter des G enera llen tnan ts 
F re ih e rr»  von der Horst, g e trau t. D as  
junge P a a r  h a tte  sich erst au« 17. J u l i  
verlobt. D ie T ra n n u g  erfolgte also m it 
dem E rlaß  des A ufgebots, wie fü r alle 
K riegstranuugen  von dem M inister des 
In n e rn  angeordnet w orden ist. —  F e rn e r  ist 
am S onnabend  n n te r F o rtfa ll aller F o rm a li­
tä ten  in S p a n d a n  der Z ahlm eister Scholz 
au s  Neiße, der dem ostasiatischen Expe­
ditionskorps a ls  F re iw illiger angehört, m it 
dem F rä n le in  E lisabeth  T reu  an s  Neiße ge­
t r a u t  w orden.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  In fo lg e  eines 
Zusam m enstoßes zweier M aschine,, anf dem 
B ahnhöfe zu K arlsru h e  w urde der Lokomotiv­
führer G rim m  von seiner M aschine ge­
schlendert, überfahren  und getödtet.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 7. Angnst. A us Aden w ird  ge 

m eldet: Durch d as  H erunterfliegen  der
M annlochpackung an  B o rd  des deutschen 
K reuzers „B ussard" w urden  2 H eizer schwer 
verletzt und find gestorben. Schw erere V er 
letznngen e r litte»  ein F euerm eistersm aat, so 
w ie 2 Heizer, fe rner sind ein M aschinist und 
ein H eizer leicht verletzt. D ie V erw undeten 
w urden  in  Aden ausgeschifft. D er „B ussard" 
v e rlän g e rt seinen A ufen thalt in  Aden um 2 
T age .

Berlin. 6. Angnst. Wie die „Münchn. N. N." 
ans Berlin erfahren, ist auf kaiserlichen Befehl 
dem Führer der anfangs vorigen M onats abge­
gangenen ersten Seebrigade. Generalmajor 
v. Hoepsner, Ordre gesandt worden, die Fahrt 
nach Taku nach Möglichkeit zn beschleunige».

Charlottenburg, 7. Angnst. Der sozialde­
mokratische Reichstagsabgeordncte Liebknecht 
ist in vergangener Nacht hier gestorben.

Teplitz, 6. Ailgust. Eine Versammlnng 
von Arbeitervertretern der B rn c x  » Tcp- 
litzer Kohlenbezirke beschloß die sofortige 
W iederaufnahm e der L ohnbew egung im 
»ordböhmischen K ohlenrevier. D ie  F o rd e ­
ru n g en  der A rb e ite r sollen den G rnb enb e- 
hörden  b is  Ende der Woche u n te rb re ite t 
w erden .

M agdeburg , 6. Angnst. B ei dem gestrigen 
W ettfahren  an s  A nlaß  des 17. B undestages 
des deutschen R ad fah rerbnndes e rran g  den 
K aiserpreis Leopold (H annover in  2 M iu  
36 Sek., den zw eiten P re is  e rh ie lt R n e tt 
(Köln), den dritten  D am m  (Leipzig). Den 
W anderp reis der S ta d t  M agdebu rg  erh ielt 
AhrenS (H annover), den zweiten Kniefall 
(Kiel) (der im  F rü h ja h r  auch in T ho r,, und 
B rom bcrg  fuhr), den d ritte»  R n e tt (Köln). 
Die M eisterschaft des B undes erh ielt Leopold 
(H annover) in 2 M in . 36 Sek., den zweiten 
P re is  Kniefall (Kiel) «nd den d ritten  G eb 
h a rd t (Hof in  B ayern ).

Dresden. 7. Angnst. Beim Baden in einem 
Bache bei Pontresiiia (Dorf im schweizerischen 
Kanton Granbünden) ist gestern der Legativns- 
sekretär von Metzsch ertrunken.

Frankfurt, 6. Angnst. Die „Franks. Ztg." meldet 
aus Würzburg: Die Mobilistrnng eines zweiten 
kriegsstarken bayerischen Bataillons ist angeordnet 
worden. Zu demselben werden auch Freiwillige 
aus dem Beilrlanbtciistande genommen.

Krviiberg, 7. August. Prinz Heinrich und der 
Kronprinz von Griechenland sind gestern Abend 
zu den Leichmseicrlichkeiteil in Rom abgereist.

Hamburg, 6. Anglist. Bei einem am 30. Ju li 
auf einem Schiff anscheinend thphnskrank aufge­
fundene» Manne habe» sich am 4. August ver­
dächtige Symptome sür eine gemeingefährliche 
Krankheit gezeigt. Alle Vorsichtsmaßregeln sind ge­
troffen, auch bezüglich der Personen, die mit dem 
Kranken in Berührung kamen.

H am burg. 7. Angnst. W ie die „H anibnrger 
Börsenhalle" meldet, haben gestern Abend die 
N ie ter der W erft von B lohm  nnd B oß be­
schlossen, in den A usstand eiiizntretcn. Von 
500 N ie tern  der W erft haben heute etwa 
250 die A rbeit niedergelegt.

W ien, 6. Angnst. Anläßlich des T odes 
des F reg a tten -K ap itän s T hom ann und dreier 
S eeleute erließ der M arinekom m andailt 
F re ih e rr  von S p an n  einen A dm iralsbefehl, 
in welchem er m ittheilt, daß der K aiser der 
M arin e  seine aufrichtigste T ra u e r  über diesen 
V erlust und gleichzeitig seine hohe Be- 
friedignng über die seitens der Angehörigen 
der K riegsm arine erneut bewiesene, au f­
opfernde H ingebung und unerschütterliche 
T rcne ansspreche. (E s scheint sich demnach 
zn bestätigen, daß K apitän  T hom ann  zn den 
in Peking u in 's  Leben Gekommenen ge­
hört.)

W ien, 6. Anglist. D er zweite S e k re tä r  
der britischen Botschaft G ro sv en o r erschoß sich 
abends a n s  unbekann ter Ursache.

Wien. 6. Angnst. Der „N. Fr. Pr." wird voll 
einer liier eingetroffenen, mit den serbischen Ver­
hältnißen vertrauten Persönlichkeit als verbürgt 
mitgetheilt, König Alexander habe den neuen M i­
nistern erklärt, daß er nicht mir dein Dränge

gezwungen sei. im Interesse seiner Ehre so zn 
handeln.

Genua, 6. August. Die nach China bestimmte 
Abtheilung der deutschen Vereine vom Rothen 
Kreuz ist heute hier eingetroffen. Die Abtheilung 
Genna des italienischen Rothen Kreuzes giebt der 
deutschen Abtheilung abends ein Festessen.

Rom, 6. August. D eputirtenkam m er. 
D ie T rib ü n en  find ü b e rfü llt;  die Sitze des 
P rä s id iu m s nnd des M in is terium s, sowie die 
T rib u n e»  sind m it Trauerschmuck versehen. 
Alle M in is ter sind zugegen, desgleichen 
C risp i, Z an ard c lli, G io litti, di R udrn i nnd 
S o n n in o . Um 2 U hr 35 M in u ten  w ird  die 
S itzung e rö ffn e t; alle D epn tirten , einschließ­
lich derjenigen der äußersten Linken, er­
heben sich. P rä s id en t V illa  fekert u n te r  
großem B eifa ll des H auses, d as  w iederholt 
in den R u f :  „E s  lebe der K ön ig !"  an s- 
bricht, in  län g ere r Rede d as  G edächtniß 
König H nm berts. M in isterpräsiden t S a ra c c o  
schließt sich in  bewegten W orten  den A us» 
führnngen V illa s  an. (Lebhafter, lan g  an- 
haltender Beifall.) P räsid en t V illa  verliest 
un te r dem B eifall des Hauses eine A nzahl 
B eileidstelegram m e, die von au sw ärtig en  
parlam entarischen Körperschafte» eingelaufen 
sind. H ierau f werden u n te r w iederholtem  
B eifall des H anfes von m ehreren  D epn tirten  
A n träge  znr E h rn n g  des Gedächtnisse- 
K önigs H nm bert eingebracht.

Rom, 6. August. Senat. Der Saal n»d die 
Tribünen sind dicht besetzt. Der Vizepräsident 
Cannizzaro nnd der Ministerpräsident Saracco 
gedenken unter lebhaftem Beifall des Hanfes des 
KönigS Hnmbert. Der Beifall wiederholt sich in 
gleichem Maße bei der Erwähnung der Königin 
Margherita. Der Präsident verliest sodann B ei-. 
leidsadreffen mehrerer auswärtiger Parlamente. 
Hierauf werde» mehrere Anträge verlesen, welche 
den von der Kammer beschlossene» entspreche» »nd 
ebenfalls angenommen werde». Schließlich wird 
der Wortlaut der Adressen an den König nnd die 
Königin-Wittwe genehmigt und die Sitzung 
sodann aufgehoben.

London, 7. Aug. Im  Unterhanse theilte Brod- 
rick ein Telegramm des britischen Konsuls in 
Tienisin mit. nach welchem der dortige iapanische 
Konsul bis zum 1. Angnst reichende Nachrichten 
aus Peking habe. «nd in welche», der Konsul 
meldet, daß der Vormarsch der Verbündete» am 
4. August beaoiiilcn habe.

H avr-, 6. Angnst. D er A usstand der 
Schiffsheizer der T ransa tlan tischen  D am pf- 
schiffgesellschaft h a t sich auf alle anderen 
Schifffahrtsgesellschasten ausgedehnt. M ehrere  
Schiffe können nicht abgehen.

Simla, 6. August. Die vierte indische Brigade 
hat Befehl erhalten, „ach China zn gehen.

Washington 6 Angnst. Kapitän Tanssig von, 
Kriegsschiff „Norktown" telegraphirt anS Tschlfu 
von heute, der britische Torpedobootzcrstöiir 
„Fame" berichte imoffizlell. daß am Sonntag 
Morgen von 3 bis 10V, Uhr ein Kampf bei 
Peitsang stattgefunden habe. in welchem die Ver­
bündeten einen Verlust von 1200 Todten und Ver­
wundeten gehabt hätten, hauptsächlich Russe» und 
Japaner. Die Chinesen hätten sich zurückgezogen. 
— Eine Depesche des Admirals Remeh aus Tschlfu 
von heute enthält einen nicht offiziellen, aber für 
verläßlich gehaltenen Bericht, „ach welchem etwa 
16000 Verbündete seit Tagesanbruch am 5. August 
bei Peitsang mit den Chinesen in ein ernstes Ge- 
keel'l verwickelt waren.

Verantwortlich für deii Jndalt: Heinr. Martina»» in rhorn.

Telegraphisch,» Derllner Börfeuderich».

Tend. Fondsbörse: —- ^  „
Russische Banknoten v. Kassa 
Warschau 8 Tage - - ? - - 
Oestcrreichische Banknoten .
Preußische Konsols 8 '/» . .
Preußische Kon vls 3 /, °/° .
Preußische KonsolS 3V» '/o .
Dentsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche RcichSanlrihe 3'/.°/- 
Westpr. Pfandbr. 3°/« nein. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/.-/» .  „
Vosener Pfandbriefe 3V,°/« .

Polnische Pfandbriefe 4°'/>/«
Türk. 1"/« Anleihe o . .
Italienische Rente 4°/». . .

Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«
Weizen: Loko inNewh.März.
S p iritu s .-  70er ioko. . .

Weizen September . . .
„ Oktober . . . .
,  Dezeniber . . .

Roggen September . . .
„ Oktober . . . .
„ Dezeniber . ' .

Bank-DlSkont 5 vCt.. LonibardzknSfntz 6 
Privnt-Diskont 4V, VCt., London. Diskont 4 VCb

B e r l i n .  7 Angnst. (SviritnSbericht.) 70e, 
50.50 Mk. Umsatz 5000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  7. Angnst. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 2 inländische. 73 russische Waggons.

H a m b u r g ,  6. August. Rüböl ruhig, lvki» 
60. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. 
Petroleum ruhig, Standard whtte loko 7.3k 
Wetter: bedeckt. .

7. Aug. 6. Aug.

2l6 00 2l6 00
216-75 215-80
84 45 84-45
85 75 85-90
94-70 94 70
94 70 94-70
85 60 85-80
94 90 94-90
82 80 82-70
91 25 91-25
92 90 93 00

100 90 <00 80
95 80 
25-40

95 50 
25-40

93-10 93 30
76 90 76-25

175 00 175-10
179-25 !81- 50
119-50 119 80

82 81»/,
50-60 60-60

155-75 155-50
156-75 156-50

—- 158-00
142-60 142-25
142-25 141—75
141-75 141—25

8. August: Sonn.-Nttfgana ä.3l 
Soilu.-Untcrg. 7.38 
Mond-AnfgangS.ggllk,.. 

-----  Mond-Nntera. 1.21 U>n-
Die A u s k u n f te i  W .  S c h im m e lp fc n g  <>, B ,k H  W »  

Charloitensir. 23. Amsterdam, Brüssel. London, Pari», 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), u, N iM tkq ,nch 
Australien vertreten durch 7 k s....................... ... .. „  ..... ^.u»!,e, -.-ntttitici, verirelen ourcy ino vreiistrvei OoMDMseines Herzens folge, indem er D raga M a sc h in  c rih M  kaufmännische Auskünsle. Jahresbericht nutz 

heiraihe. sondern daß er anch a ls  Privatm ann'postfrei.



WMt AmtMW.
Z u r A usführung von Gesangenen- 

T ran sp o rlen  werden zuverlässige, 
nüchterne und kräftige T r a n s ­
p o r t e u r e  gesucht.

Geeignete, unbestrafte Personen, 
nicht unter 25 und nicht über 50 
J a h re  alt, die in T ho rn  wohnhaft 
und gewillt sind, diese Nebenbeschäfti­
gung zu übernehmen, wollen sich in 
unserem M elde » A m t persönlich 
melden.

T h o rn  den 6. August 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die StaatS- und Gemeinde­
steuern rc. für das ». Viertel­
jahr des Steuerjahres 1900 
sind zur Vermeidung der zwangs­
weise» Beitreibung bis spätestens

den 16. A u gu st d. J s .
unter Vorlegung der Steuer- 
Ausschreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhause während 
der V orm ittag s - Dienststunden zu 
zahlen.

I m  Interesse der S teuerzahler 
machen w ir darauf aufmerksam, daß 
der A ndrang in den letzten T agen  
vorgenannten T erm ins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die A bfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen w ir, schon jetzt m it der 
Z ah lung  zu beginnen.

T h o rn  den 25. J u l i  1900.
Der Magistrat.

S  t e n e r - A b t h e i l n n g.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die M onate Ju li/S ep tem b er d. J s .  
wird
in der Höheren Mädchenschule 
am Dienstag den 7. August, 

von morgens 9 Uhr ab, 
in der Bnrgermädchenschnle 

am Mittwoch den 8. August, 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelschule 
am Donnerstag den 9. Angnst, 

von morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen.

T ho rn  den 3. August 1900.
Der Magistrat.

JnunserGenossenschnftsreMer 
ist am heutige» Tage die durch 
die Satzungen vom 5. Ju li  1900 
errichtete Genossenschaft unter 
der Firma:

Gostkowoer Spar- und Dar- 
lehnskassen-Vercin,eingetragene 
Genossenschaft mit »»beschränk­
ter Haftpflicht

mit dem Sitze zn Gostkowo ein­
getragen.

Gegenstand des Unternehmens 
ist:

Hebung der Wirthschaft und 
des Erwerbes der Mitglieder 
und Durchführung aller zur 
Erreichung dieses Zweckes ge­
eigneten Maßnahmen, insbe­
sondere:
». Vortheilhafte Beschaffung der 

wirthschaftlichen Betriebs­
mittel.

d. günstiger Absatz der Wirth­
schaftserzeugnisse.

Die Bekanntmachungen sind, 
wenn sie rechtsverbiudliche E r­
klärungen enthalte», von min- 
destensdreiVorstaiidsniitglikder». 
darnnter der Bereinsvorsteher 
oder dessen Stellvertreter, in der 
für die Zeichnung der Genossen­
schaft bestimmten Form. in an­
dere» Fällen aber durch den Ver- 
einsvorstehec zu unterzeichnen 
und in dem Landwirthschaftlichen 
Genossenschaftsblatte zn Nenwied 
bekannt zn mache».

Die Willenserklärungen »nd 
Zeichnungen des Vorstandes sind 
abzugeben von mindestens 3 Vor­
standsmitglieder», unter denen sich der Vereinsborsteher oder 
dessen Stellvertreter befinden muß 
Die Zeichnung für die Genossen­
schaft erfolgt, indem der Firma 
die Unterschriften der Zeichnenden 
hinzugesngt werden.

Die Mitglieder des Vorstandes 
sind:
1. Gutsverwalter <-»ck«»ig noma 

aoM»ki zn Gostkowo, zugleich 
als Vereinsvorsteher.

2. Besitzer «ttkolm  N«ui»ng zu 
Gostkowo, zugleich als Stell- 
vertreterdes Vereiusvorstehers,

3 Besitzer «oinplv» Uvuonrotl» 
zn Gostkowo,

4. Besitzer »nckroos I»auo zu 
Gostkowo,

5 Inspektor Normann 8oklo»r
zn Gostkowo.
Die Einsicht der Liste der Ge­

nosse» ist während der Dicnst- 
stnnden des Gerichts jedem ge­
stattet.

Thor» den 16. Ju li 1909.
Königliches Amtsgericht.

Die Jagd
der Gemeinde N oßgarten soll am
ZWlltM dei! 18. d. M„

5 Uhr nachmittags,
im Gasthause zu N oßgarten öffentlich 
meistbietend verpachtet werden, wozu 
Pachtlnstige hierm it eingeladen werden.

Der Gemeindevorsteher.

Mn MittNimW
wird ertheilt C n lm e r s t r .  2 8 ,  il r .

Kirchliche W ien .
D ie N euwahlen zu den Gemeinde- 

Körperschaften finden im  Oktober 
d. J s .  statt. Diejenigen wahlfähigen 
Gemeindemitglieder, welche sich in den 
früheren J a h re n  noch nicht in die 
kirchliche Wählerliste haben aufnehmen 
lassen, werden aufgefordert, sich zur 
Ausnahme in dieselbe anzumelden. 
Die Anmeldung m uß persönlich bei 
einem Geistlichen oder Aeltesten der 
Gemeinde erfolgen. Die Wählerliste 
wird m it dem 31. August geschlossen.

Der Grmkirldc-Kirchrnrilth 
der liltstädt. evang. Gemeinde.

Am Freitag den 10. August 
1900, vormittags 10 Uhr, Ver­
kauf von Brennholz auf dem Hofe 
der Ulanenkaserne.
Garnisouverwaltung Thorn.

Bin ziMgekehrt. 
v r . Zrumaii.
Frauen oder Mädchen, welche sich der

Km ienM e
widmen wollen, finden Aufnahme als 
Schülerinnen in

v e .  M ' r !  F ra u en k lin ik .
W e h e m  gesucht.
F ü r  meine beiden Töchter, 8  und 

Z J a h re  alt, suche zum 1. Oktober 
o. J s .  evangel. geprüfte, etwas 
musikalische Erzieherin, welche Kinder 
lieb, auch außerhalb der Schulzeit 
die Aufsicht über die beiden Mädchen zu 
führen hat.

Anspruchslose D am en, welchen ein 
bescheidener Landaufenthalt zusagt, 
vollen Bewerbungen nebst Empfeh­
lungen über bisherige Thätigkeit unter 
8 .  L . S .  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung zur W eiterbeförderung um ­
gehend einreichen.

A nfangsgehalt gewähre neben freier 
S ta tio n  600 M ark pro auuo.

IlllM
gegenwärtig noch in S tellung , wünscht 
anderweitig Engagem ent. Angebote 
rrbeten unter «l S .  an die Geschäfts­
telle d. Z tg .
L L u fw ärte r itt ges. Elisabethstr. 12.

E in anständiges junges Mädchen 
wird a ls  Mitbewohnerin gesucht. 
Z u  erfragen in der Geschäftsst. d. Z tg.

^  Eine vornehme Auskunftei 
8  des In la n d e s  sucht an  allen ^  

größeren Plätzen Deutsch- W  
M  lands ferienseI tzckil I

8  zur E inholung von A us- M 
I fünften.

Anerbietungen unter ä . L.
^  !00 an die Geschäftsst. d. Z . 8

Wir suchen für unsere Werk­
statt einen jnng. u. intelligenten

^  1 1 ^

,  ,,
znr Ausbildn»» als Mechaniker.
k illM  l!«.. WMllschlilkil-A.-G.,
____ Thorn, Bäckerstraße 35.

WiW Kmrztsck»
werden bei hohem Lohn, eventl. 
Akkord, gesucht bei

« .  2 s « s - « - k > ,  M aurerm eister, 
_ _ _ _ _ _ _ _ B A c k e n  W e s t p r .

Eine» Lehrling
stellt ein N. Itrom ag, Schlosserrnstr.

Lehrlinge
stellt ein L m ii  « a l l ,  Glasermeister.

Dieselben erhalten ein Kostgeld von 
wöchentlich 5,00 Mk.

Einen ordentlichen
Knufburfchen

verl. 1. V o lle n d e rs , Albrechtstr. 6, pt. 
M eldungen 1— 3 m ittags.

M ein  neuerbautes

. , lll!
in bester Lage von Mocker, zu
jedem Geschäft geeignet, bin ich willens 
un ter günstiger Bedingung zu ver­
kaufen. Z u  erfr. i. d. Geschäftsst. d. Z tg .

E in kleines, gilt gehendes
Koloninl-Geschiift

in der Altstadt ist vom 1. Oktober 
d. J s .  eventl. auch früher zu ver­
kaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

zur a b s o lu t  s ich e ren  Stelle zu ver­
geben. A nst. in der Geschäftsst. d. Z.

Mein Grundstück,
Eckhaus, 12  M in . v. T ho rn , m it über 
8  o/o verz., geeignet zum Geschäft, 
bin ich willens, anderer Unternehm ungen 
halber zu verkaufen. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W  Mt Wl. W M
zu verkaufen. Z u  erfrage» in  der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Badewanne.
heizbar und gut erhalten, sucht zu 
kaufen Brombergerstr. 8 6 .

Arvettswagen
und ein leichter Spazierwagen 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
100 an die Geschäftsstelle dies. Z tg.

E in  schwarzer, fast neuer Anzug, 
1 1 8 —1 20  Brustmeite, billig zu Ver- 
kaufen Bachestr. 11, 2 Tr.

S gut erh. Kinderwagen und 
eine W iege sind zu verkaufen

Gerechtestraße 27, I.
Großer blüh. Oleander

zu verkaufen Gerstenstraße 11, Part.

Gute« Pretz-Tors
liefert frei H ans ä. 1 Mk. pro Z tr.

HochfeinenSchleuderhonig.
aa ran tir t  rein, empfiehlt

LoSin s  W w e .»
Schillerstraße 3._____

Für ZalMleidende
O l s l ^ a  X N I r r r a s I ,

o . o . 3».
Elisabethstraste Nr. V.

Ist!Äe»l!si> lileiisclidell
bin ich gern bereit, ein Getränk lweder 
M edizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich nam haft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen M an n  von 
12jährigenMagenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher V erdauung be­
freit hat.

Lehrer a. D , Hannover, 
M ozartstraße 3.

« ,  Um Hiise LNT
F ra u  ^ o r ü o n ,  fr. Heb., B erlin, 

N euenburgerstr. 23 , I  links.

lMlSW-Ü88t8.
Die angesammelten Reste und Ab­

schnitte von glattem  und bedrucktem 
Linoleum, 2  M eter breit, von Lino- 
leum läufern, 67 bis 90 Centimeter 
breit, einige Teppiche m it geringen 
Fehlern  sollen sehr billig geräum t 
werden.

N a llo n , Vlsori»»
Altstädtischer M ark t 23. 

Delmenhorster u. Rixdorfer Linoleum- 
Niederlage.

s v o o o

1»ÄvU.guaUrLt mvioaeE vsUdsrilkmrsQ ^ 
LLsrlcsUQtt..oovsravU L "  

j» vatrsokt risNeo.
S is  ck»dsi,  

u. fravoo I»rLcdt->Mw. a ̂  ^
17L0 IUu»tr. V. 7.ud»nvr1d. Vtv 6»ria «nt-i 

»roi»v »lack e o v o u r r sv r lo o . m  
MNro lod »tt»

I « k v 8  N e w n  Vos8» NBNe»vk«8teM ,(.

Ziegel.
Dachpfannen.

Drainröhren
liefert franko jeder Weichselablage 

zu billigsten Preisen

v L l l lM L H lv j ................
bei Thor».

L S l o n o K T ' a i n l m  s
werde» sauber «nd billig ausgeführt

Kiulmerstraste 2 8 ,  »  rechts.

fertige 8ellnM
xrL m llrt.

M l l l g o

lUMkL-,
fa lle n - ,

Klalto
köokv,

LeLvsILer-r»Ms2

Nemädloustzu 
» o r x v n -

8port8LIv!äsr
L!3äol»sa-,

M utet
i «to.

dsstsNs 6»3 n-nieste reieiida.Itisr 
Lür 50 vk. vrosjislLl« üdsi Lloäs-

lütMnitlMWkaet.. vrê üM-ki. 3.
Kl. Hofwohunngen z. verm. Baderstr. 5.

Naierlänclischer frauenverein.
Das

Sommerfest
findet

Donnerstag den 9. August, nachmittags 4 Uhr,
im

Aiegelei-Uarlr
statt.

Von 5 Uhr an: o  Ä s
ausgeführt von der Kapelle des In fan terie-R egim en ts von der M arwitz 

N r. 61 unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters H errn S t o r k .
«»«ritt S» Ps. — «»der t»  Ps.

N r  A s s k t « « )  t k i U l i l l i U s  B H k i  Iliird d e s lk ü s  M z i  sk i« .
W K "  Die uns freundlichst zugedachten G aben bitten w ir am 9. August 

an die D am en des V orstandes oder auch von 10 U hr ab in das Ziegelei- 
R estaurant zu senden.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Ä S I 7  V o r S l A I L Ä .

Frau Frau v. ^ in n n n . Frau ^seii.
Frau Daulbvn. Frau kinaäe.

Frau N vnt«iiunn8. Frau L itt!e r . Frau v. NkItLvnstvin.

M »  ««MUIINNUili „HUI»»...» ,
V I s u n i s r l L  W e s t p r .

l u k e n t l i L l t  t'iii' ^ r v ö 86 n u l l  k r k ü I l l v M b e M r f t i K H .
Z c d ö n e  L t t o l g e .  M ä r s i g e  p r e i s e .

D r * .

Saatsenk.
blaue Kupirren. 

8toppk!süb8N88M8N,
lanZe ArünliöpiiZtz u n ä  

ru n ä s  rotlilcöpliAS) om pkelilt ä ie  
Z am enkanälunZ

6arl Gallon, Ikorn,
^ .Itstüät. U arkL l^r. 23.

Losv
zur Berliner Pferde - Lotterie; 

Hauptgew inn i. W. von 10000 
M ark , Ziehung am 12. Oktbr. er, 
L 1,10 M k.;

zur 3. Meißener Domban-Geld­
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
M ark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., L 3,30 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ^Thorner Presse*.

M ö b lirtes  J im m er 
billig zu verm. Tnchmacherstr. 7 ,  l.

Möblirtes Zimmer zu verm. 
W o, sagt die Geschäftsstelle dies. Z tg .

Ein möbl. Zimmer sofort zu 
ver,nietheu Bachestr. 11, I «. V.

2 möbl. Zimm. m. Klavierben. 
n. Burschengel. sof. z. v. Jakobsstr. 9,1.
/Lk ut möbl. Zim m er, evtl. Burschen- 

gelaß, zu vernc Gerstenstr. 6, 1.
Gut möbl. Zimmer, Kabinet unv 

Nurlcdenaelaß, zu verm. Bachestr. 12.

W M» « . M , " ' '
ist in meinem Hause Culmerstraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zn verkaufen.

E in neu eingerichteter

in meinem Hause M auerstr. zu verm. 
6 u » » a v  B rertestr 6.

Gi» Lade»
nebst W ohnung zu vermiethen

Mocker, Bergstr. 49.

B rom berger- ». Hosstr..Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimm ern nebst 
Zubehör, Balkon und V orgarten, so- 
wie neu eingerichteter Badeemrichtung, 
Kellerstube, Pferdcsta« für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zu». I . Oktober zn 
vermiethen. Auskunft ertheilt F ra u  
Nas», Brombergerstrake 98.

I n  meinem Hause Heiligegeiststr. 
N r. 1 ist

1 W ohnung
zu vermiethen. « .  Liolko,

Copvernikusftraste 2 2 .

Eine Wohnung,
1. Etage, 3 Z im m er, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, P re is  
590 M ark, vom 1. Oktbr. zu verm. 

O u s t s v  Breitestr. 6.

Wohnung
von 4 Zim m ern und reicht. Zubehör 
Mellienstraße 81, 2 Treppen, z. verm.

B rom bergerstr. 86.

Kleine Wohiniug,
3 Zim m er, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an  ruhige M iether zu vermiethen.

KM-, Culmerstraße 20.

K M r i M W k M i W »
bestehend aus 7 Zim m ern, Badestllbe 
und allem Zrcbehör, auch Pferdestall, 
Baderstraße 6, ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. N äheres bei

N s in n S v k  v lsL r .

KttMiilliche W m g ,
5 Zim m er, Badeeinrichtung und Zu­
behör, in  der 3. E tage, zu verm.

Friedrich straße 14.

H m s W W  R c h n »
7 Zim m er und Zubehör, sowie große 
V eranda, auch Gartennutzung, zn ver­
miethen. Bachestraße 9, Part.

W l!8l18ll3888 U. 90
ist die von H errn H auptm ann lo n g a rü  
bewohnte 1. E tage, bestehend aus 7 
Z im m ern, Badestube, G asleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen. k o k o r t  « K s js w s lr l ,  

Fischerstr. 49.
Parterre-Wohnung

von 5 Zim m ern und Zubehör, Bade- 
räum , G lasveranda, Gartenbenutzung, 
für 650 M ark ; auch ist dort ein 
Pserdestall nebst Wagenremise sowie 
ein Bureauzim m er zu vermiethen.

,1- N o g g s l r ,  Culm er Chaussee 10.
H Etage, 3 Zim m er, Entree und 

Zubeh., zu verm. Gerstenstr. 16. 
Z u erfragen Gerecbtestraße 9.
Wilhelmsplatz « ,

gcgeniiber der Garnisonkirche, herr­
schaftliche W ohnung, 3. Etage, 4 Z im m .,
2 B alkons, Badestube rc., zu verm. ,

N u g u a l  V log»»»

7 " ' ' k n s lts r .
W ohnung, 4. E tage, 3  Zirnm er, Atk. 
280, zu vermiethen. i

V V o n n u n g s n  p a r i . :  '
2 S tuben . 1 Küche. Zubeh. u. Wasser- ! 
l-itung  für 180 Mk. v. 1. Oktbr. zu ! 
verm. Alls Wunsch Pferdestall für . 
2 Pferde. Näh. Schlachthausstr. 2 4 ,1,  ̂
am jüdischen Kirchhofe.

W m g  M  H - W m r i i ,
Entree und allem Zubehör, von ; 
sofort in meinem Hanse, Coppernikns- 
straße 7, zu vermiethen.

I n  meinem Hanse, Coppernikus- , 
straße 24, ist vom 1. Oktober d. J s .  l 
eine m ittlere Wohnung in der 2. 
E tage, nach vorn, zu vermiethen.

F ra n  K o w a l s k i .

1 „ Part., 3 „ „ „ 350 „
1 „ 2  T r ., 2  „ „ „ 198 „
mit Zubehör und vollständig renovirt.

Eine Wohnung !
von 5 Z inlm ern m it Zubehör vom ; 
1. Oktober er. zn vermiethen.

Gartenstraße 64.

Wohnungen
von 3 Zim m ern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

pf. L rob lew sk i. Culm erstraße 12.

A«k W m «  2. W e
voll 3 Z im m ern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober er. zu vermiethen

Culmerstraße 6.

L L .  W L K A « -
bestehend in 5 Zim m ern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

(tzlisabethstr. 6.
H o f w o h n u n g  von 4  Z um »., Küche 

n. Z»b. für 320  Mk. v. 1. Oktbr. z. 
verm. T c g le r s t r .  6 .  Z u  erfragen 
i», R estaurant daselbst.

I!

8mi«
M Urstv für tMt»t

8esWM.
Montag den 13. Angnst 1900,

nachmittags 5 U hr:HüuMttsimilliiig
im

Schwurgerichtsssale des Landgerichts.
T a g e s o r d n u n g :

1. Jahresbericht.
2. Jahresrechnung.
3. Neuwahl des Vorstandes.

Hierzu ladet ergebenst ein
der Vorstand.

ii
l ' k o r n .

Sonntag den 12. August 1900
im  V i k i o r i s g Ä r i e n :

bestehend in
V E V M W V

und zshlreichtn Ärrsngrments.
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Illum ination des G artens.

Abends im S a a le :

Anfang 4 Uhr Nach,».
E i n t r i t t  pro Person 2 0  Pfg., 

Kinder in B egleitung Erwachsener frei.
Z u  zahlreichem Besuch ladet freund­

lichst ein
der Vorstand.
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Mittwoch den 8. August d. Js .,
nachm ittags 3 Uhr,

M tS ll.
Z u der am S o n n tag  den 12. August 

d. J s .  stattfindenden
Einweihung

meines nenerbanten Saales mit daran« 
schließendem

Tau;krä»;chc»
lade ganz ergebenst ein.

K 6o!5  N e is S .
______  Gastwirth.

M i i s - ü l l W n M k i l k r
m it vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zu haben.
vowbkoMt'seiis knedäriieNr
K atharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Ein Lagerplatz

Schöne helle Kellerraume, zum

Marienstr.-Ecke 26 und 13^

W ohnung von 3 Zimm ., Küche u. 
ftrrbehör zu vernl. Panlinerstr. 2, Il

Wohnung, 3 Zimmer n. Zubehör,

Wohnung, S tube mit Alk. tt. all

Entlaufen
n brauner Jagdhu nd , kurzhaarig, 
if den Nam en „Lord" hörend. Ab« 
lgeben gegen Belohnung bei 

Feldwebel K i-s s e k o w L lO , 4 ./61, 
Leibitscherthor-Kaserne.
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Imperialismus und Weltpolitik.
S o la n g e  d as deutsche Reich besteht und  

fiir die S tärk u n g  seiner W ehrkraft gesorgt 
und seine M acht im Schachspiel des in ter­
nationalen  W ettbew erbs eingesetzt hat, so­
w e it es  die In teressen  der N a tio n  und eine 
friedenslicbende P o litik  geboten, solange hat 
anch der R ad ik a lism u s m ißvergnügt daneben  
gestanden und, sow eit er dem rollenden R ade  
nicht in die Speichen zu fa llen  vermochte, 
w enigstens durch verw irrende S ch lagw orte  
die Zuversicht der N a tio n  auf ihre K raft 
nnd das V ertrauen  in  ihre F ührung zn er­
schüttern gesucht. Kein W under, daß jetzt 
ähnliche Unkenrufe w ieder la u t w erden. H at  
der Im p e r ia lism u s  eine Z u k un ft?  S o  lau tet  
die G ew issensfrage, die m an jetzt in der 
.F re is in n igen  Ztg." ausw irft, um  sie also zn 
b e a n tw o rten :

„M ehr a ls  je ist S tim m u n g  für Im p e r ia ­
l ism u s  unter den Völkern gemacht w orden, 
in E n gland , in N ordam erika und nicht am  
w enigsten in Deutschland, n iem a ls aber ist 
durch die brutale Wirklichkeit derart dafür ge 
sorgt w orden, daß diese Bestrebnngeu nicht in den 
H im m el wachsen, w ie  gerade jetzt. U nter  
Im p e r ia lism u s  ist die V orstellung zn ver­
stehen, daß die sogenannten Kulturvölker 
in  E uropa nnd Amerika dazu berufen sind, 
alle Völker der Erde, die ihnen in  der 
K ultur erheblich nachstehen, H eiden und 
Christen, durch W affengew alt zu unterw erfen  
nnd für ihre In teressen  a u sz u b e u te n / —  
D an n  fo lg t eine nebelhafte A u sm alu n g  der 
Begleiterscheinungen des I m p e r ia lism u s , w o­
ra u s w ir nur einen kennzeichnenden Satz  
hervorheben w ollen , d as Zugeständniß, daß 
die Landarm ee durchweg von entscheidender 
B edeutung in dein K riege der G egenw art 
sei, w obei nicht daran erinnert zu werden  
braucht, w ie  herzlich w en ig  gerade die F ü h ­
rung der „Freisinnigen V olkspartei"  in den 
verflossenen 3 0  Jah ren  des R eiches für diese 
W ahrheit sich zugänglich erwiesen hat. E s  
sei nur noch d as S ch luß w ort hervorgehoben, 
das also la u te t:  „D aru m , w ie verlockend 
für die P h an tasie  und für a lle s , w a s  in  
einem  Volke zu A benteuern gen eigt ist, der 
I m p e r ia lism u s , d as S treb en  nach W eltherr­
schaft, die sogen. W e l t p o l i t i k  sein m ag, 
vor der brutalen  Wirklichkeit muß dieser 
Z auber a lsb a ld  verblassen. Glücklich d as  
V olk, dem die Erkenntniß h iervon nicht erst 
durch allzu schwere O pfer erkauft zu w erde»  
braucht."

E s  zeugt von robusten N erven , in einem  
Angenblick, w o d as deutsche Reich so viele  
seiner besten S ö h n e  nach Ostasien schickt, ,»»  
S ü h n e  für die Erm ordung seines Gesandten  
zn erlangen  und völkerrechtswidrig zurückge­
haltene Volksgenossen zu befreien, m it der­
artigen  Sch lagw orteu  d as gute Gewissen  
und das Pflichtbew ußtsein der N a tio n  zn 
v erw irre n ; mehr a ls  kurzsichtig ist aber d as  
U nterfangen, der deutschen P o litik  a u s  dem 
vorstehenden trüben A nlaß  auf a lle  Z eiten  
solche M ißd eu tu n gen  anzuhängen. W a s ist 
Im p e r ia lism u s  nnd w a s  ist W eltp olitik ?  
G ew iß  betreibt d as  deutsche Reich W elt-  
politik, aber ist diese m it dem Im p e r ia lism u s  
identisch, der richtig definirt dahin g e h t : daß 
eine A nzahl von Völkern sich bestrebt, w eite  
G ebiete der Erde m it einer eigenen, alle  
E lem ente der U nabhängigkeit und des w irth - 
schaftlichen V orw ärtsstrebens bekundenden 
Bevölkerung unter die Herrschaft e ines ein ­
heitlichen, n ationa len , politischen und w irth -  
»chaftlichen S y ste m s zn b rin gen ?  E ine u n ­
befangene P rü fu n g  der nackten Thatsachen 

.g ieb t, baß beides zu verm engen nur bei 
einer argen B egriffsverw irru n g  möglich ist.

Im p e r ia lism u s  ist d as Bestreben E n g -  
a n d s , das seit A nsang der neunziger  

J ah re  dahm  seh t, zu einer großen nationa l-  
wirthschaftspolttlschei, E in heit G roßbritannien  
nnd die englischen K olonien , zu einem  
„G rößer-B ritannien"  zusammenzuschließen und 
a u s E ngland  nnd seinen K olonien einen  
Zollbund zu bilden, den W ettbew erb  
anderer M ächte nach ,u ir  auszuschließen  
verm ag. M eilensteine auf diesem W ege sind 
bisher die K ündigung des H an delsvertrages  
m it Deutschland nnd B elg ien  gew esen; die 
zollpolitische A nnäherung m it K anada nnd 
B a r b a d o s ; der südafrikanische K rieg, dessen 
Z iel der politische und wirthschaftliche Z u ­
sammenschluß von ganz Südafrika ist, und 
die im Jah re  1899  vollzogene Schaffung  
eines australische» B u n d esstaa tes m it einer 
einheitlichen Z cn tra lreg iern ng , von der 
Kenner sagen, daß sich a lsb a ld  anch eine 
einheitliche H andelspolitik  in augnriren  w ird. 
Im perialistisch ist die P o litik  der V e r ­

e i n i g t e n  S t a a t e n  gew orden, nachdem  
unter Bruch der M onroedoktrin nach dem 
K riege m it S p a n ie n  die westindischen I n s e ln  
und die P h ilip p in en  an die U nion gefallen  
sind und auf diesen K olonien m it der E r­
richtung der politischen Herrschaft V o rzu g s­
gebiete w irtsch a ftlich er  A u sb eu tu ng  ange­
strebt w erden. Im perialistisch  ist die 
Schaffung des f r a n z ö s i s c h e n  K o l o ­
n i a l r e i c h e s ,  des größeren Frankreichs, 
durch Besitzungen w ie A lg ier , T u n is , Jnd o-  
china und M ad a ga sk a r. Im perialistisch  kann 
m an die Schaffung des r u s s i s c h e n  
W e l t r e i c h e s  nennen, d as in der direkten 
V erbindung m it C hina und der nnm ittel 
baren Beherrschung der N ordgrenze des  
himmlischen R eiches eine V o r z u g s  st e l  
l u n g  in  einem  ungemesseneu kontinentalen  
Absatzfelds und durch sein V ord rin gen  nach 
dem S ü d en  A siens sich den Z u ga n g  zu den 
P rodnktionsstädten  der reichen T ropenläuder  
machtpolitisch sichert.

D a s  ist I m p e r ia lism u s , auf die einzelnen  
T h eile  der W elt die bew affnete H and zn 
lege»  oder innerhalb  des beherrschten B e ­
reichs durch machtpolitische V erdrängung  
frem der Konkurrenz die wirthschaftlichen  
nnd politischen K räfte des M u tter lan d es zn 
steigern, die nachher für die B eh auptung der 
Vorm acht und der U nabhängigkeit im  a lten  
E uropa entscheidend sind. D em gegenüber  
verfo lg t die deutsche P o litik  lediglich das  
Z ie l des f r e i e n  und f r i e d l i c h e n  
W ettbew erbs um die Schätze der W elt, einen  
W ettbew erb , in dem nicht der brutalen  G e­
w a lt, sondern auf G rund freier Entschließung  
der Völker dem F le iß  und der In te llig en z  
die O berhand zustehen soll. Und da sich 
die imperialistischen Tendenzen rin gsu m  in  
der- W elt in fortgesetzter Verstärkung der 
M acht zu Lande und zur S e e  bekunden, hat 
Deutschland die P flicht, sich die Z u gän ge zur 
W elt nnd ihre» M ärkten offen zu h a lten ;  
daher muß es seine R üstung zn Lande nnd 
zu W a s s e r  derart instand h alten , daß es  
w eder um die Liebe frem der N a tio n en  zu 
w erben noch ihre A bneigung zu fürchten 
braucht, nnd darum  muß e s  zu den ersten 
N ation en  der W elt gehören, sow eit e s  sich 
um reale M acht und rührige P o litik  handelt. 
Und d arau s ergab sich von selbst, daß in  
den ostasiatischen W irre» , w o d as Ansehen  
des deutsche» R eiches durch d as an seinem  
V ertreter begangene Verbrechen m ehr a ls  
d as anderer M ächte in F rage  gestellt w ar, 
auch besondere M achtm ittel aufgew endet 
w urden, und der W ille , d a s  deutsche A n­
sehen in Ostasien herzustellen, m it besonderem  
Nachdruck betont w urde.

D a s  ist kein phantastischer, ländergieriger  
I m p e r ia lism u s , sondern eine g e s u n d e  und 
, v e i  t s c h a u  e n d e  W e l t p o l i t i k ,  und 
sie ist durch die jetzt gebrachten O pfer n i c h t  
z u  t h e u e r  erkauft. D enn  d as ist außer 
allein Z w eife l, jede E rsparniß  an M acht­
m itteln  und E nergie im  gegenw ärtigen  
Augenblick w äre eine sündhafte Verschwen­
dung am n ationa len  Ansehen, die im  F a lle  
europäischer Verwickelungen dem deutschen 
Volke recht theuer zu stehen kommen 
w ürde.

König Hmnberts Lebens- 
gewohnheiten

waren seit jeher die denkbar einfachsten. Der 
Monarch schlief selten mehr als fünf. sechs 
Stunde», und zwar aus dem Grunde, weil ihn 
seit Jahren ein schweres Asthma, verbunden mit 
einem schlecht geheilten Bronchialkatarrh, qnälte. 
Nachdem er sich erhoben, trank er eine halbe 
Tasse schwarzen Kaffee und nahm sofort eine 
kalte Donche oder. wenn er sich etwas unwohl 
suhlte, ein lauwarmes Bad. an das sich ein viertel­
stündiger R itt im Garten des Quirinals anschloß. Es folgte das erste Frühstück — Bonillon mit Ei 
nnd Fleischspeise — nnd ein etwa eine Stunde 
währendes liebevolles Besichtigen und Begieße» 
der Blumen auf der Terrasse — eine Beschäf­
tigung, bei der die Bewohner der nahen Villa 
Dataria den mit dem Schlafrock bekleideten 
König oft genug beobachten konnten. Dann 
empfing der Monarch in seinem Arbeitszimmer 
den auch mit der Verwaltung des kömgl. Hauses 
betrauten General Ponzio Vaglia. mit dem er 
Abrechnungen prüfte oder eifrigst arbeitete. Gegen 
11 Uhr begab sich König Humbert wieder auf die 
Terrasse, wo er die von den Sekretären mit Blan- 
und Nothstift markirten Zeitungen las. und zwar 
namentlich in Hinsicht auf die Chronik der Un­
fälle, wo es lindernd nnd helfend einzuschreiten

Auf dem Rande bemerkte er daim mi^Anili»- 
seder. in welcher Weise nnd mit welche» summen 
(von IVO-iovoo oder gar 80000 Lire) vorzugehen 
sei. Bon 12—1 Uhr Lunch M it «owitS nnt 
einem dem Geschmack des Kochs überlassenen 
Menü: der König trank benn Lunch wie bei allen 
Mahlzeiten »nr Eiswasser. Blos bei der Haupt­
mahlzeit. des Abends, genehmigte er mitnuter ein 
halbes Gläschen alten Nothwein ans Pieniont.

Die Zeit von 1 -4  Uhr war dem Empfange aller 
möglichen Persönlichkeiten gewidmet; nm 4 Uhr 
ließ der König anspannen (er selbst überbrachte 
die Ordre nach den Stallunaen und gab im letzten 
Augenblick erst das Ziel der Spazierfahrt an), 
und dann ging es entweder nach dem „Viale 
Parioli" vor der Porta del Popolo, nach der 
Villa Borghese oder sonst wohin in die Campagna 
Romana. Immerhin war der König seit dem 
Attentat Acciaritos vorsichtiger geworden; er fuhr 
seitdem nnr in dem hochgebanten. von ihm selbst 
gelenkte» Vhaöton ans. wo ihn so leicht kein 
Mörderdolch erreichen konnte. Nach der Rückkehr 
kurze Durchsicht der eingelaufenen Korrespondenzen 
und Telegramme, worauf der König die Königin 
zum Diner abholte, zn dem gewöhnlich ein 
Dutzend Gäste geladen war und dem eine mnst 
kalische Unterhaltung oder dergleichen zn folgen 
pflegte. Der König zog seinerseits eine Partie 
Billard. Schach oder anch Karte» vor. wie erden» 
kein Freund der Musik und insbesondere nicht des 
Theaters war. Wenn man — äußerte er — den 
ganze» Tag König sein muß, so darf «na» 
wenigstens abends feinem Privatvergnügen leben.

König Umberto war. genau wie sein Vater, ein 
grober Sportsman. machte gern Bergpartien 
nnd war leidenschaftlicher Jäger. I n  seiner 
Domäne in Castel Porziano nnterhielt er sich 
außerdem hänsig damit, im Schweiße seines All­
gesichts Sand aufzuladen, und auf die schüchterne» 
Einwände des Arztes meinte er, das bekomme 
ihm tausendmal besser als alle Rezepte und 
Arzneien. Bekannt ist, daß der König einmal 
seinem früheren Leibarzt, Dr. Saglione. der ihm 
bei einer schweren Erkältung abends Pulver ver­
schrieben hatte, am anderen Morgen, als der 
Arzt. vom Zustande des Monarchen befriedigt, 
rieth, der Kranke möge mit dem Pulver fort 
fahren, mittheilte, er habe die Arznei in den -  
Kamin geworfen. Des Königs Abneigung gegen 
Aerzte nnd Arznei war unbesiegbar; dies hatte 
aber anch feine Schattenseiten, wie denn die seit 
Jahre» anhaltenden Hustenanfälle und Athnnnigs- 
beschwerdeu nicht radikal bekämpft werden konnten. 
Deshalb die Schlaflosigkeit, die den König so 
häufig ankitte. Gut bekam ihm indessen, daß er 
seit Jah r nnd Tag allen alkoholischen Getränke», 
sowie dem Zigarrenranche» Fehde geschworen.

Der König hatte mit seinem Vater nnr wenig 
Eigenschaften gemein, und vor allem die geradezu 
ungezügelte Lust, zn rauchen. I n  allen anderen 
Genüssen mäßig bis znr Asketik. hatte der König 
seine Vorliebe für starke Zigarren allmählich bis 
zu dein Grade ausgedehnt, daß das ganze Nerven­
system erschüttert ward nnd sich seine asthmatischen 
Beschwerden einstellten, die anch die Gesundheit 
bis ans's äußerste in Mitleidenschaft zogen. Kein 
anderes Mittel konnte da helfen, als die Enthalt­
samkeit vom geliebte» Tabak, und diesen Rath 
ertheilte denn anch der Leibarzt dem Monarchen, 
freilich ohne sonderliche Hoffunng, daß der hohe 
Patient denselben befolge» werde. Allein König 
Humbert erklärte bündig und rundweg: ,,ä» oxgi 
1100 kamtzrü xiü na solo rigaro!" (von heute ab 
rauche ich keine einzige Zigarre mehr), und er hat 
dieses Wort anch in vollster Weise gehalten; eine 
Bekehrung, die hauptsächlich den unablässigen 
Bitten der Königin zu danken war. Nur ab nnd 
zn steckte sich Umberto »ach Tische eme türkische 
Zigarrette an. die er als sparsamer ,-Mei kawüiss« 
in einem Röhrchen L 10 ZentimeS rauchte, das er 
sich jeweilig vom nächsten Tabaksladen hole» ließ.

König Umberto hatte sich bekanntlich sehr gut 
erhalten, er war von stattlichem Aenßern, nur 
daß er völlig ergraut war. Vergebens suchte die 
Königin ihn zu bestimmen, sich doch Haare «lud 
Schnnrrbart zn färben, wie weiland Viktor 
Emanuel: der König wollte nichts davon wissen. 
Da ließ sich die Königin Margherita das aller- 
feinste Haarfärbemittel ans P aris  kommen, und 
eines schönen Tages fand Umberto ein säuberlich 
verpacktes Flacon sammt Gebrauchsanweisung 
auf seinem Toilettentische stehen. Nun hatte die 
Königin eine» wunderschöne» schneeweißen Pudel. 
Wie erstaunt war sie aber. als ihr vierfüßiger 
Freund sich knrz darauf mit rabenschwarzem Fell 
bei ihr einstellte. „Wer hat Dich so zugerichtet, 
armer Tropf?" rief die Königin Margherita ans 
nnd schlug die Lände zusammen. — „Und Dein 
Mann" — unterbrach sie der König lachend — „hätte 
sich so zurichten lassen sollen ?" Bon da an drang 
Margherita nicht weiter auf die Anwendung von 
Schönheitsmitteln. ^ ^

Große Volksthiimlichkeit erwarb sich der König
durch fein menschenfrenndliches Auftreten be> dem 
Erdbeben in Casamicciola (Juli 1883) und bei der 
furchtbar verheerenden Cholera - Epidemie in 
Neapel (1884). wo der König mit wahrer Todes. 
Verachtung die verseuchten Wohnungender »"^ersten 
Bolksklassen besuchte nnd überall Trost, spendete. 
Die Erdbeben-Katastrophe, welche Casamicciola auf 
Jschia am 26 Ju li heimsuchte »nd vielen Hunder­
te,, von Menschen das Lebe» kostete, erregte die 
allgemeinste Theilnahme. Am 1..August traf der 
König mit den Ministern Depretis und Acton m 
Neapel ei», von wo er »»verweilt die Reise nach 
Casamicciola fortsetzte. Als er durch die „ver- 
schüttete» Straßen schritt, traten ihm die Thränen 
in die Auge». Die Bevölkerung drängte sich unter 
Ausdrücken des Dankes nm ihn. E r bestieg so­
dann den Dampfer, „m Larco-Ameno undFono 
zn besuchen. Beim Besuch der Unglücksstatten 
zeigte Humbert die größte Unerschrockenheit. Bei 
der Villa Piccola Sentniella. welche m äußerster 
Einsturzgefahr war. warnte Minister Genala den 
König, jeder Schritt weiter könne den Tod bringen.

es Ihnen nie vergessen." Nicht minder theil« 
nahmsvoll und muthig zeigte sich der König bei 
dem furchtbare» Cholera-Einbruch im Anglist nnd 
September 1884. Zuerst besuchte er die Cholera- 
kranken in Busca (Provinz Cnneo) und dann in 
Neapel, wo die Bevölkerung ganz den Kopf ver­
loren hatte. Um sie zn ermnthigen und den Maß­
regeln einen festen Halt und Antrieb zu geben, 
entschloß sich der König, mit Depretis Neapel und 
die dortigen Cholera-Spitäler zn besuchen, was 
allgemeine Begeisterung hervorrief.

" " ch
König Humbert war ein Freund der Journa­

listen. nnd so mancher liebenswürdige Zng. so 
manches liebenswürdige Wort legte Zengniß ab 
von dem Verständniß, das er für den Ruf des 
Publizisten besaß, nnd von dem Wohlwollen, das 
er den Vertreter» der öffentlichen Meinung ent­
gegenbrachte . . . Man wird sich vielleicht seines 
Scherzwortes erinnern, das er einem amerikani­
schen Presseman». mit dem er sich längere Zeit 
nnterhalten hatte, äußerte: „Wenn ich nicht
König wäre. möchte ich wohl Journalist sein 
wollen!"_______________________________

P rov in zia lillich rich ten .
Ryiisk, 6. Anlinst. (Kneaerfest.) Der hiesige 

Kriegerverein feierte gestern unter Theilnahme 
der Kriegervereine Briefen mrd Schönsee in dem 
herrlichen Gntsparke sein Stiftmigsfest, welches 
dank der sorgfältigen Vorbereitungen des Vor­
standes und dem liebenswürdigen Entgegen­
kommen der Gntsverwaltung einen außergewöhn­
lich schönen Verlauf nahm. Nachdem der Vor­
sitzende Herr Gutsverwalter Oberleutnant Went- 
scher das Kaiserhoch ausgebracht hatte, hielt Herr 
Kamerad Pfarrer Bennewitz eine Ansprache, 
welche durch hochinteressante Rückblicke auf die 
historische Vergangenheit von Nhnsk (znr Ordens- 
zeit unter dem Namen Reichs Sitz der Eidechsen- 
ritter Nikolaus und Hans von Nenhs) aanz be­
sonders fesselte. Eine jeden Deutschen mit 
innerster Befriedigung erfüllende Fügung der 
Vorsehung sei es, daß Nhnsk, dessen Schloßherr 
Nikolaus von Nenhs in der verhängnißvolleu 
Schlacht bei Tannenbera als Haupt des ver- 
»ätherische» Eidechsenbuiidcs mit seinem Banner 
n»d 16 Fahnlem zn den Polen überging und 
dadurch den ersten Spatenstich znm Grabe des 
dentschen Ordensstaates that. jetzt als eines der 
größten deutschen Ansicdelungsgüter eine macht­
volle Stütze des Deutschthums i» den Östmarken 
nnd Sitz eines deutschen Kriegervercins geworden 
sei. Unter Hinweis darauf, wie ans dem Empor- 
flammeu deutsche» Heldengeistes in den Jahren 
1870j71 die deutschen Kriegervereine hervorgingen, 
feierte Redner den Altreichskanzler, dessen Todes­
tag vor kurzem wiedergekehrt war. nnd seinen 
großen Kaiser nicht mir als Schöpfer des Reiches, 
sondern anch der Kriegervereine. M it einem 
Hinblick auf die gegenwärtige ernste Zeit, welche 
mehr als je deutschen Sinn und Seldeninuth zur 
Niederwerfung des die europäischen Kultur- 
errungenschaften bedrohenden Barbarenthums in 
China dem einzelnen zur Pflicht mache, schloß die 
überaus schöne Rede Nachdem sich die Fcsttheil- 
nehmer bis znm Abend ans die verschiedenste 
Weise unterhalten hatte«, dankten die Herren 
Oberlehrer Engler-Briesen ,md Bürgermeister 
Dous-Schöusee für die, wie oft, so anch heute be­
wiesene echt kameradschaftliche Gastfreundschaft. 
Herr Kamerad Stadtkämmerer Kaunowski-Vriesen 
regte eine Sammlung z» einer dem jungen Verein 
RhnSk noch fehlenden Fahne an. Der Ertrag 
war so reichlich, daß, wie Herr Gutsverwalter 
Weutscher mit bewegte»» Dankesworten hervor­
hob, nunmehr Schritte zur Beschaffung einer 
Fahne gethan werden können.

s Briesen. 6. Angust. (SittlichkeitSverbrechen 
Feuer.) Die Staatsanwaltschaft fahndet auf einen 
unbekannten Mann, welcher au der 13jährigen 
Hedwig Frank in Zaskotsch ein Sittlichkeitsver­
brechen verübt hat. — I »  Är.-Radowisk brannten 
2 Strohstake» des Pfarrers Kozlowski ab. welche 
anscheinend aus Rache angezündet waren.

Bromberg, 4. August. (Verhaftung eines mnth- 
maßlichen internationalen Schwindlers.) Gestern 
ist es der hiesige» Kriminalpolizei gelungen, einen 
guten Fang zu machen. Sie verhaftete, wie schon 
kurz gemeldet, einen jungen Man,., der " > 'Ver- 
dacht steht, großartige Hochstapelelen verübt zu 
habe».' indem er unter falschem Namen Liebes­
gaben für die dentschen China - Freiwilligen im 
Auslande sammelte, jedenfalls in der Absicht, die­
selben für sich zu verwenden. Ueber die Affaire 
berichtet das „Bromberger Tagebl." folgendes: 
Seit einiger Zeit sind i» schweizerischen Zeitungen 
Inserate erschienen, in denen ei» „internationales 
Komitee" znr Einsendung von Beiträgen zum 
Zwecke der Unterstützung der China-Freiwilligen 
auffordert. Als Vorstandsmitglied dieses Komitees 
zeichnete ein „Emaunel Knsterer" in Bromberg, 
welcher die Gaben in Empsang nehmen wollte 
Einer der schweizerische» Zeitnngs - Expeditionen 
kam die Sache verdächtig vor. n»d sie richtete da­
her eme Anfrage an die hiesige Polizeibehörde. 
D.e darauf dnrch die hiesige Kriminalpoiizei so- 
gleich angestellten Nachforschungen führten zu dem 
Elliebmß, daß eme Person dreses Namens hier 
überhaupt nicht existirt. Nachfrage» ans dem 
meslgen Postamte ergaben aber, daß bereits meh­
rere Sendungen an einen Herrn Knsterer aus der 
Schweiz eingetroffen waren, jedoch nicht bestellt 
werden konnte», da die Adresse eines Knsterer 
nicht bekannt war. Der Kriininaipolizei war es
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widmete damals den Nothleidenden aus seiner
Privatkaffe 100000 Lire. I n  Neapel besuchte der 
König die Spitäler, die mit Verwundeten ans 
Jschia angefüllt waren. Dabei sah er blaß nnd 
sehr angegriffen ans. Im  Spital der Pellegrini 
ergriff er die Hände der Fürstin Cirella nnd 
iagte: „Dank, tausend Dank für Ih re  aufopfernde 
Liebe nnd Mühe; der König und das Land werden

Freitag Nachmittag gegen V,4 Uhr erschien nun 
an einem Schalterfenster ein Arbeitsbnrsche. der 
einen „Emanuel Knsterer" nnterschriebenen Zettel 
bei sich hatte nnd die fiir diesen Herrn eingetroffenen 
Postsendungen verlangte. Der Knabe wurde so­
fort abgefaßt nnd gab bei seine»! Verhör a». von 
einem Buchhalter einer hiesigen Fabrik namens 
Eder abgeschickt worden zn sein. Dieser Herr Eber 
wurde nun sofort verhaftet und seine Wohnung



durch de» Kriminalkommissär von Heybow'tz in 
Begleitung eines Vollzeisergeanten durchsucht. 
Eder bcstritt anfänglich, den Schwindel i» Szene 
gesetzt zu haben, und schob einen fremden Serrn 
vor. der sich ihm in der „Concordia als Emannel 
Knsterer vorgestellt und ihn zum Theilhaber an 
dem Schwindel zu verleiten gesucht habe; er habe 
sich nach längerem Zureden nur zum Abhole» der 
au Knsterer eingehenden Postsendungen verstanden. 
Durch das bei der Sanssnchung in der Wohnung 
des Eder vorgefundene Material und durch Ver- 
gleichnng der verschiedenen vorgefundene» Land­
schriften gelang es dem Kommissar aber. den Eder 
zn überführe» und znm Geständniß zu bringen. 
Wie nun festgestellt, ist Eder ein bereits wegen 
Diebstahls, Betruges nnd Urkundenfälschung vor­
bestrafter Mensch, der sich außerdem, wie es den 
Anschein hat. hier auch auf Seirathsschwmdeleien 
verlegt hat. Der erst 22 Jahre alte gefährliche 
Hochstapler sieht nun seiner gerichtlichen Be­
strafung entgegen. . ^

Kosten, 3. Anglist. (Seltenes Brautpaar.) Das 
älteste Brautpaar dürfte wohl Misere Stadt aus­
zuweisen haben ; es erschien heute auf dem hiesigen 
Standesamte. um das Aufgebot zu bestellen. Der 
Bräutigam zählt 77 Jahre und die Braut 80 
Jahre, sodaß beide das hübsche Älter von 157 
Jahren hinter sich haben. Der Bräutigam, 
Gärtner Szafranek. war einmal nnd die Braut. 
Wittwe Wehchta. zweimal verheirathet.

Budfln. 3. Anglist. (Ein Attentat) ist. heute 
auf die Ehefrau des Lehrers Kelm in Wifck>">hau- 
laud verübt worden. Der Zimmermann Kreuz, 
welcher auf die Familie Kelm einen Satz hatte, 
suchte durch irgend einen Vorwand in die Woh-
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vor vielen Jahren in Wischn, einen Förster er- 
schössen, wofür er 15 Jahre Zuchthaus ver­
büßt hat.

Birnbaum, 2. Anglist. lDie Arbeite» an der 
Bismarcksäule) hierselbst sind linnmehr soweit 
vorgeschritten, daß iir einer Sitzung des Gesammt- 
ausschiisies am 31. v. M ts. beschlossen werden 
konnte, die feierliche Einweihung der Säule auf 
den 14. Oktober d. J s .  festzusetzen. Zur Fest­
setzung des Festprogramms wurde ein besonderes 
Komitee gewählt, welches das erforderliche zu 
veranlasse» hat. Der kupferne Feuerkessel hat er» 
Gewicht von 13 Zentnern.________— —

Lokalirilchrichteir.
Zur Erinnerung. Am 8. Anglist 1824, vor 76 

Jahren, starb auf einer Erholnngsreise in M ar­
seille der Begründer der neue» Aiterthninswissen- 
schast Fr i edr i ch  Äu g n  st Wol f ,  der namentlich 
als Professor in Lalle eine bedeutende Wirksam­
keit entfaltete. Er ist berühmt durch die Fest­
stellung. daß die sogenannten homerischen Gesänge 
das Werk einzelner Rhapsoden seien. Wolf war 
am 15. Februar 1759 zn Hahnroda bei Nordhansen 
geboren. __________

Thor», 7. August 1900.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m Kr e i s e . )  

Der Pfarrer Endemann in Podgorz ist vom 30. 
Jn li bis 10. September d. J s .  beurlaubt nnd 
Wird während dieser Zeit von dem Pfarrer Nimz 
in Ottlotschin in den Geschäfte» der Ortsfchnl- 
inspektion vertreten. — Der Amtsvorsteher des 
Bezirks Kunzendorf, Oberamtmau» Höltzel in 
Kunzeiidorf. ist von« 2. d. M ts. ab auf 4 Wochen 
verreist. Während dieser Zeit werden die Amts­
geschäfte von dem Amtsvorsteher-Stellvertreter. 
Rittergutsbesitzer von Sczaniecki in Nawra, wahr­
genommen werden. — Der königliche Landrath 
hat den Lehrer Miesikowski zu Whmislowo als 
Gntsvorsteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Whmislowo nnd die Besitzer Friedrich Schitt- 
kowski und August Dobslaff i» Loll. Grabia als 
Schnlvorsteher für die dortige Schule bestätigt.

— ( S o l l e n  w i r  in d i e s e m J a h r e  
S e d a  » f e i e r n ? )  Diese Frage wird gegenwärtig 
in der Presse vielfach ventilirt. Dabei kommt hie 
nnd da wieder die Meinung znm Ausdruck, man 
solle doch die Sedanfestllchkeitel, überhaupt ein­
stellen oder doch wenigstens diesen natronalcn Ge­
denktag nur in größeren Zeitabschnitten, etwa alle 
10, 25 oder 50 Jahre, feiern. Wir sind nun ganz 
gewiß nicht gerade Freunde von allzu vielen, Fest- 
jubel nnd übertriebener Vereinsmeierei, meinen 
aber im Prinzip, daß das deutsche Volk gut thut» 
wenn es sich gerade die alljährliche Sedaufeier 
nicht nehmen läßt, nnd daß speziell wir Deutschen 
in den Ostmarke» besondere Veranlassung habe», 
auf dieses patriotische Fest nicht zu verzichten. 
Wir brauche,, solche patriotische» Feste zur Kräfti­
gung des nationalen Sinnes. Was allerdings die 
diesjährige Sedaufeier anbelangt, so ist es immer­
hin erwägenswerth. ob es nicht angebracht wäre, 
mit Rücksicht auf die Ereignisse in Chma von ge­
räuschvollen öffentlichen Feiern abzusehen und 
lieber das Schwergewicht auf eine kirchliche Feier

und die üblichen Schulakte zn legen und sich außer­
dem auf interne Bereins-Gedenkfeiern zu be­
schranken. I n  diesem Sinne äußert sich auch ei» 
angesehener Echtester in einer Zuschrift an die 
konservative „Schief. Ztg.", dessen immerhin be- 
acktenswerthe Darlegungen wir nachstehend folgen 
lasse»; „ In  größeren wie in kleineren Städten
— und in den letzteren ganz besonders — ist es 
üblich, das Sedanfest in Vereinen und Schulen 
durch große Aufzüge mit Musik, Gesang. Spiel und 
Tanz n. s. w zn feiern, an denen selbstverständlich 
die Angehörigen in großer Zahl theilnehmen. fo- 
daß sich hieraus ein großes Volksfest mit allem 
geräuschvollen Zubehör entwickelt. Leider tr itt  hier­
bei die kirchliche Feier (bei welcher meist nur die 
Schulkinder nnd die Krieger-vereine vertreten sind), 
sowie eine ernstere Feier überhaupt «n den Hinter­
grund. Gerade in diesen« Jahre stnh I""r»ende 
Volksfeste am Sedantage bei der politischen Lage 
überhaupt nnd der Stimmung eines großen Theiles 
iinseres Volkes wohl nicht recht Paffend. Viele

blntet und Aberhuuderte — so steht zu fürchten 
-w erden  noch für unser Vaterland bluten muffe». 
Kann uns dieser Gedanke in so fröhliche Stimmung 
versetzen, daß wir uns am Sedantage einer 
lärmenden oder gar übermüthige» Freude hingeben? 
Wollen wir ferner nicht bedenken, daß jetzt nnsere 
Söhne und Brüder in China auch an der Seite 
der Soldaten desselben Volkes kämpfen, das wir vor 
30 Jahren besiegt haben? Muß dieses Bewußtsein 
unserer Freude nach außen hin nicht eine gewisse 
Mäßigung auferlegen? Gewiß werde» alle wahren 
Baterlaiidsfrennde bei reiflicher Ueberlegnng dem 
zustimme», daß es in diesem Jahre gar wohlge­
than ist, den Sedantag nur durch Gottesdienste 
für die ganze Gemeinde und durch würdige Feiern 
in Schulen und Kriegervereinen festlich zu be­
gehen. Tiefer Dank gegen Gott für die bisherige 
Gnade, heißes Flehen zn ihm um Schutz und 
Segen für nnsere Kämpfer im fernen Osten und 
ernste Einkehr bei uns selbst — das wurde für 
jeden Baterlandsfrennd die rechte Sedaufeier 
dieses so ernsten Jahres sein!" — Thatsächlich 
liege» schon von verschiedenen Korporationen Be­
schlüsse vor, in diesem Jahre anf ö f f e n t l i c h e  
Sedanfestlichkeite» zu verzichte». So wurde in 
einer Delegirtenversammlung des Kreis-Krieger- 
verbandes P r e u ß . - H o l l a n d  nach einer An­
sprache des Burggrafen Dohna-Schlodien be­
schlossen, von der geplanten 30jährigen Gedenk- 
seier an die Siege von 1870 Abstand zn nehme», 
da viele deutsche Familie» durch die Wirren in 
China bereits in Unruhe und Trauer versetzt nnd 
die Söhne unseres Volkes zur Ehre des deutsche» 
Vaterlandes in Feindesland gezogen sind, wo ihr 
Leben täglich von Gefahren bedroht ist; zugleich 
wurde der Vorschlag des Grafen zu Dohna, für 
die nach China gezogenen Kameraden in den 
Kriegervereinen S a m m l u n g e n  zu veranstalten, 
angenommen. — Ferner beschlossen die Stadtver­
ordneten von S c h m i e d e b e r a .  die Sedaufeier 
in diesem Jahre ausfallen zn lasse» und den da­
für verwendeten Betrag von 300 Mk. den deutschen 
Truppen in Ostasien als Liebesgabe zn überweisen.
— Es wäre bei den Militärvereinen unserer 
Provinz zu erwäge»«, ob man nicht diesem Bei­
spiele folgte.

— ( An s t e l l u n g  v o n  F r a u e n  i m G e '  
f 8 » g » i ß d i e  » st.) Anf Grund des Bundesraths- 
beschlnffes vom 28. Oktober 1897 und der Gefäug- 
nißordnnng für die preußische Justizverwaltung 
werden nenerdings zurAussicht über die weiblichen 
Gefangenen in größeren Gefängnisse» ausschließ­
lich. in kleineren, soweit thnnlich. weibliche Be­
dienstete angestellt. Da für dieselbe» eine gründ­
liche Vorbildung dringend erwünscht nnd noth­
wendig ist. so veranstaltet derZentralansschlißflir 
innere Mission in Berlin seit einiger Zeit Bor- 
bildungsknrse von 4 bis 5 Monaten, die slch erues 
ansaezeichneten Zuspruchs erfreuen. Angestellt 
werden christliche Frauen und Mädchen ,m Alter 
von 25—30 Jahren, die sich einer vollkommenen 
Gesundheit und eines tadellosen Rufes erfreuen, 
mindestens gute Schulbildung besitzen und der 
Regel nach nicht unter 1,52 m groß sind. Ehe­
frauen in stehender Ehe sind ausgeschlossen. Mel­
dungen znr Theilnahme an den Kursen sind an 
den Präsidenten Gaebel. Berlin IV. Königin 
Angnstastraße 26. zu richte». Nach der bestehenden 
Ordnnng erfolgt nach beendeter Ausbildung zu­
nächst die Berufung als Hilssaufseherin. M it 
diesem Augenblick tritt die Angestellte einzig nnd 
allein unter die Leitung des Gesäiignißvorstandes. 
Ih re  Probedienstleistnng währt der Regel nach 
drei Monate bis ein Jah r. während deren sie von 
der Gesängnißverwaltung eine Entschädigung von 
50 Mark monatlich erhält. Wenn sie sich in dieser 
Zeit als tüchtig nnd znverlässtg bewährt hat. so 
wird sie als Aufseherin angestellt; von da ab be­
trägt ihr Gehalt der Regel nach 700 Mark jähr­
lich und steigt allmählich bis 1000 Mark, außer­

dem wird ihr Dienstwohnung oo.-r eine Mieths- 
entschädigung gewährt. Auch können in den dem 
Ministerium des Innern  unterstellten Gefängnissen 
die Aufseherinnen aus dem Arbeitsfonds noch be­
sondere Remunerationen erhalten. Sehr begehrt 
werden in neuerer Zeit Frauen, die sich für be­
sondere Zwecke des Aufsichtsdienstes eignen. Werk- 
meisterinue» mit praktischen Kenntnissen für aller­
lei Frauenarbeit, gebildete Frauen für den Bnreau- 
und Registraturdienst, geprüfteKrankeiipflegerinne» 
n. s. w.. sowie Personen, welche die Unterweisung 
und Ausbildung ingendlicher Gefangenen zu leiten 
vermögen. Hervorragend tüchtige Aufseherinnen, 
die über besondere Fertigkeiten nnd Kenntnisse 
verfügen, haben Aussicht, zu der höheren Stellung 
von Werkmeister,nnen. Obcranfseherinnen mit einem 
Gehalt von 1200-1500 Mark aufzurücken. M it 
vollendetem 10. Dlenstjahre erlangt die Aufseherin 
bei Eintritt der Dlenstuiibrauchbarkeit die Pensions­
berechtigung. Neuerlich werden vom königl 
preußischen Ministerium des Innern auch Buch­
halterinnen. Oekonomie- nnd Oberbeamtinnen mit 
einem Gehalt von 1200—2200 Mark angestellt. 
Ueber die Ausbildung für Stellen dieser Art. für 
welche »nr Frauen nnd Mädchen höherer Bildung 
geeignet sind. entscheidet der Minister des Innern

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d a s  B o o t s  n n  g l ü c k  b e i  

S e l l i n ) ,  w orüber w ir  am S on n ab en d  be­
re its  kurz berichtet haben, schreibt die 
S te tt in e r  „Ostseeztg." des n ä h eren : D ie
Z ah l der B adegäste in  S e ll in , welche die 
Rückreise auf dem von Schn itz kommenden 
D am pfer „Freya" antreten  w o llte , w ar so 
groß, daß die vorhandenen R uderboote nicht 
ausreichten, um die P assagiere aufznnehm en. 
D aher w urde, trotzdem es  ziemlich stark 
w ehte, ein S eg e lb o o t zn H ilfe genom m en, 
welches aber nur von einem jungen B o o ts ­
m ann reg iert w urde. Durch irgend ein 
Mißgeschick schlug d as S e g e l  lo s , die I n ­
sassen drängten w ohl e tw a s nach einer S e ite ,  
sodaß d as W asser in s  B o o t lies, und »nn  
füllte sich das B o o t so schnell m it W asser, 
daß es hinwegsank, a ls  e s  noch ungefähr  
zw ei S ch iffsläu gen  von der „Freya" ent­
fernt w ar. D a s  Angstgeschrei der H ilfe- 
rnfenden w urde anf der „Freya" gehört, 
auch die schreckliche Katastrophe von einem  
großen T h eil der P assagiere m it angesehen, 
aber d as ganze g ing  so schnell vor sich, daß 
leider die H ilfe nicht so schnell gebracht 
werden konnte, w ie e s  nöthig  gewesen w äre. 
E in igen  Fischerbooten, welche nicht w eit  
entfernt w aren , gelang  es , verschiedene der 
Verunglückten zu retten, anch das S te u e r ­
bord-R ettungsboot der „Freya" w urde, so 
schnell e s  ang ing , hernntergelassen, aber 
trotzdem gelang e s  nicht, a lle  anf den, 
sinkenden B oote  befindlichen P ersonen  zn 
retten. D ie  A ngaben, w iev ie l Personen  
in dem sinkenden B oote  gewesen seien, 
schwanken zwischen 19 und 2 5 ; nach über­
einstimmender A ussage der G eretteten  w ar  
d as B o o t überladen nnd d ies der H aupt­
grund des U ngliicksfallcs. D er  jugendliche 
B ootsm an n  soll, a ls  d as B o o t  zu sinken be­
gann, inS W asser gesprungen sei» und sich 
gerettet haben. A n B ord  der „Freya"  
w urden etw a 12 der G eborgenen gebracht; 
bei Herrn M ed izina lrath  Krause a u s N eu ­
stadt ,. S ch l. w aren alle W iederbelebungsver­
suche, welche von zw ei unter den P assagieren  
befindlichen Aerzten angestellt w urden, erfo lg­
lo s , dagegen gelang es u. a ., mehrere D am en , 
sowie den Professor H effert a u s  Bresla«, 
welche bew ußtlos anf die „Freya" gebracht
w urden, in s  Leben zurückzurufen. Letzterer 
verm ißt seine F ra u , welche in  demselben B oote  
gewesen w ar. E ine heor.sche T h a t eines  
Knaben von ca. v ierzeh n  Jah ren , des S o h n e s  
von S errn  P rofessor H effert, der sich m den, 
veruimlückten B o o te  befand, ist besonders 
hervorzuheben- A ls  d as B o o t sank, entledigte  
sich der Knabe der störenden Kleidungsstücke, 
sprang in s  W asser, ergriff seinen jüngeren  
B ruder nnd einen anderen kleinen Knaben  
und h ielt sie solange über W asser, b is  H ilfe

kam. Herzzerreißende S zen en  spielten sich 
auf der „Freya" ab, a ls  die B o ote  heran­
kamen m it den G eretteten . H ier lau te Freude, 
w enn ein V erm ißter herangebracht w urde, 
dort herzzerbrechender J am m er, w enn die 
M u tter  ihr Kind, die F ra u  ihren M a n n  
vergebens erw artete. E s  w a r  eine betrübende  
Rückfahrt, diese Heimkehr a u s  den Ferien . 
N eben dem Schm erze w urden aber anch 
viele Ausdrücke der Entrüstung la u t über die 
A rt des A n- und A u sb oo ten s und über die 
U nliebensw ürdigkeit, um nicht schärfere A u s ­
drücke zu gebrauchen, der Fischer im  B a d e­
orte. B esonders w urde gerügt, daß die 
B o ote  vielfach überladen w urden. D ie  Z ah l 
der O pfer beträgt acht.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

«mMche vrottrnnge» der Dauzlge* Produkten- 
Börse

Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kamer an den Verkäufer vergütet.
Rv a a e n  per Tonne von. looo Kilon,-, per 714 

Gr. Norinalgewicht nilnnd. grobköniia 708 
bis 760 Gr. 129-130 Mk.. transito grobkörnig 
756-768 Gr. 95-96 Mk.. transito feinkörnig 
714-738 Gr. 90-90'/. Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 244-246 Mk.

K l e i e p e r  50 Kiloar. Weizen- 3.90-4,30 Mk.. 
Nonnen- 4,25-4,35 Mk. _____________

Thorner Marktpreise
von« Dienstag. 7. August.

B e n e n n  u n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Heu....................................
K och-E rbfen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
N oggenuieh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch voll der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .  
Hammelfleisch. . . . .  
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse...............................
A a l e ................................
V re ssen ...........................
Schleie ...........................

echte................................
aranschen . . . . . .

B a rsc h e ............................
ander . .......................
arpfen 

chii

niedr.l höchst. 
P r e i s .

.4 4»
lOOKilv 14 20 14 80

12 60 13 50
12 60 13 —

* 13 — 13 60
4 — 4 50
6 — 7 —

50 Kilv
15
2 26

16
2 30

2.3 Kilo 60
— —

1 Kilo 1 — 20
1 — — —

— 80 1 10
„ 1 10 1 30

1 10 1 20
1 50 1 60
1 40 — —
1 70 2 60

ScZock 2 40 3 —

1 Kilo
1
2

50 3

— 60 — 80
— 80 1 —
— 80 1 —
— 80 1 —

k, — 80 — —
L 40 — —

" _ 60
„ — 15 — 30

1 Liter — 12 — —.
— 22 — 25

k»
1 30

30
—

Barbinen......................
W eißfische..................
Milch........................
P e tr o le u m ...............
Spiritus...................

„ (denat.). .
Der Markt war ,m .....
Es kosteten- Kohlrabi 25-40 Pf. pro 

Mandel. Nothkohl 15-25 Pf. pro Kopf. 
Blumenkohl 10-40 Ps pro Kopf. Wirsingkohl 
5-15  M . pro Kopf. Weißkohl 10-20 Pf. pro Kopf. 
S alat 10 Pf. Wo 3 Kopf. Schnittlauch -  Pf. pro 
Bund. Radieschen -  Pf. pro -  Bund, Spinat 
A M ;  Pro Pfund, Petersilie 5 Pf. Pro Pack. 
Zwiebeln 20 P f . pro Kilo, Mohrrüben 10 
Lf. Pro Kilo, Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle. 
RettlgIO Pf pro 3 Stck.. Schootcn 20-30 Pf. 
Pro Pfd., Stachelbeeren 15-30 Pf. pro Pfd.. 
2? M-"'^"re>> 20—30 Pf. pro Pjd.. Himbeere», 
60 Pf. pro P fd . grüne Bohnen 8-10  Pf. pro 
Pfd-, Wachsbohnen 15-20 Pf. pro Pfd., Gurken 
0.20-050 Mk. pro Mdl., Aepfel 10-30 Pf. 
Pro Pfd., Kirsche» 20-35 Pf. pro Pfd., 
Birnen 15-50 Pf. pro Pfd., Pilze 10-15 Pf. 
pro Näpfchen, Pflaume» — Pf. pro Pfd., 
-  Gänse 2,50-4.00 Mk. pro Stück 
Enten 2,00 bis 4.00 Mk. pro Paar, Hühner, alt- 
1,00 bis 1,50 Mk. pro Stück, junge 0,80 bis I.zg 
Mk. Pro Paar. Tauben 60—70 Pf. pro Paar.

ökttfeöern- 
k e m i g u n g s s i i L l s l t

Culmer-Chanssee 10
(im Hause Roggatz)

Z w i r n s

Frisch gebrannte»

K tü c k k -N r
empfiehlt billigst

Kustav Kelkkl'mkmn, Thorn.
-  Gnte "W P

.... II. Zilkersiilkt,
2  Ztr. haltend, bill. verkäuflich bei
rrmsnn Ik om as, Iliorn ,

Horiigkuchenfabrik.
E in e H ofw ohm m g

i 3 gr. Zimmern nebst Zubehör 
a 1. Oktober cr. billig zu verirr. 

Bruckenstrafie 14, >

Ausverkauf!
Um unser Lager an Holzmaterialien S" räumen, verkaufen w,r 

z» äußerst billigen Preisen alle Sorten
Bretter und Bohlen, j . ,
Schaalbretter, besäum t und unbesanm t, k m  Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleisten, 1 Tanne,
Manerlatten, .  ^

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlen Brctter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Elchcu- 
Brettcr und -Bohlen.

V
k n k s t t L s r r k «  Vorlliürlis: g.vllllldL«-. Mleeremestee: L llavde.

Programms kostsnkrsi äurost ölo Mrsotlon.

Hoch! Triumph!
dilkl t iiunmr Nnhmschinkil

mit Fußbank sind die besten der Welt.
A M "  Deutsches Fabrikat: DreSden.

Vertreter:
H .. Z L r"Ä LLLL«r^s!LL, Mechaniker,

T h o r » , Culmerstraße 5 .

Aachener kaüeöken
v  st st. Ü ber SüöSÜ im gebrauch  v  st.st.

fioubrn'sLaskr'iröfrn
P f o s p e e t e  g r a t i s .  O s r l r a l e r  a n  t a s t  a l le n  p l ä t r e n .

F.L.stouben 8ohn Aarl.Aachen.

kksttksr L  v jllsr 's
empfiehlt

L. WtAAO
Gerberstr. 25, 4 Zimmer nebst Zu­
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

2  c k g m l M .  A m «
mit Burjcheugelaß vom 1. Ju n i zu 
vermiethen. Crrlmerstrasre 1T.

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, zu
vermiethen  ̂ ^ ^
Hohe- ir. Tireli,rracherstr.-Ecke 1.

Möbl. Zimm. m. Pension f. 1— 2 
Herren sof. z. h. Schuhmacherstr. 24, III.
M D ö b l .  Z im m e r  für 15 Mk. mtl. 
M  z.verm. N eu st. M a r k t 1 9 ,  III.

Erntepläne, 
s  nasserdiebte ^

LrsksnplSno,
QstreiüssSvkv

empLekIt
6arl Gallon, Ikorn.

Mittelwohunng,
1. Etage, zu vermiethen.

Sogüon, Gerechtestrabe 7.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


